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Beridt iiber die uulerfiihten Stationcn

nud Prarreien.

L. Bistum Ehur.

A. Ranton Jiivid.

Die Zahl der ziircherifden ,Pfarreien und Stationen” ijt fid) i
Beridtjahr gleich geblieben. €3 find Dderen 15; interejfjant und bder
Crwdhnung wert ift dabei, daB jur Beit der Griindung der ,JIn=
lanbijdhen Miffion” fitnf fatholijhe Geiftlihe im Kanton Jiirid) die
Seeljorge verjahen, jebt aber 29 auf diefem Gebiete thdatig find und im
Laufenden Jabhre 1896 jedenfalls nod) 2—3 hinzufommen miifjen.

1. Piorrei Mannedorf. (Seit 1864.)
(Pfarrer: HO. Heinridh Schmitt.)

Die Station Mannedorf beginnt fid) sujehends befjer ju entmwideln.
Der Befud) ded Vormittagd-Gottesdienfted nimmt fjtetig 3u; Ddagegen
ird der Nadymittagd-Gottezdienft durd)jdmittlid) jdwad) beiucbt Der
Gmptang der Hl. Saframente hat {id) gebefjert, ift aber nody nidht auf
der Hihe, auf der ifhn ber Pfarrer zu haben wiinjdt. Cin Herzens-
wunjd) bed jungen Seeljorgers ijt in bdiefem Jahre in Crfiillung ge-
gangen: ev hat endlidh einen Wdannerverein zujammengebracdyt, der big
anbin feine Bwede getreulid) au erfiillen fid) bemiihte. Cin Jungfrauen-
verein fteht feit fiinf PMonaten dem Pfarrer in der Unterftiibung bhilfs-
bebiirftiger Stationdgenojjen zur Seite. Jn erfreulicer Weife Hat fidy
audy die ,Bibliothet” vergroBert und twird diejelbe fleifig beniipt. Der
Jeligiondunterridht wurde im gangen von 125 Kinbern bejud)t, bdie
wibhrend der Wodhe Unterridht erbielten in Mannedorf, Stdfa,
Hombredtiton, Meilen, Herrliberg und Crlenbad). Wit
wenigen Ausnahme tourden diefe Unterrichtajtunden gut bejudht; dagegen
[Gft Der Bejuch der Sonntagdyrijtenlefyre viel zu wiinjden itbrig, wovon ein
grofer Leil der @chulb nadldfiigen und gleidygiltigen Cltern zugejdhrieben
werden Dditrfte. — JIm Beridhtdjahre gab e3 35 Taufen, 8 Ehen, 10 Be-
erbigungen. — Der 6. Dftober wird fiir unfere Station unvergeplid)
fein.  Bum erften Male feit Der Reformation fpenbdete an diefem Tage
ver hodpwilrdigite Bijdhof Johannes Fidelis Battaglia Bier das Beilige
Saframent der Firmung an 72 Firmlinge. Der Jungfrauenverein hatte
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auf diefes Feft hin die Kicche, die nod) eine neue RKanzel und KRommunions
bant erhalten Batte, in jdhonjter Weile ausgefjdmiickt, und aud) - der
Ricdenchor leiftete zur Hebung der Feier vorsigliches. Dem [Bbliden
Frauenbilfgverein pon Chur, ben beiden Redftern Wurmabadh und
Menzingen, wie andbern Wohlthdtern, die durd) ihre jhoine Weihnadts-
gaben bie Rinber beglii€ten, Herslidhited ,Gott vergeltd”.

2. Piarvei Langnau. (1864.)
(Bfarrer:EHD. Georg Lader.)

- Rangnau Hat im Beridhtsjahre feinen Pfarrer: Hodymwitrden Heren
J0j. & Fobn verloven, der wdabhrend beinahe 14 Jahren, vom 2. Of-
tober 1881 bi3 Wuguft 1895, die jdhwierige Mifjionsdpfarrei mit groBer
pajtorafer Rlugheit und unermiidlihem Seeleneifer, mit erhebendem
priefteclichem Beijpiel, mit IMilde und Freundlidyfeit paftoriert Bhatte.
Hr. Foon hat fih aud) um die Griindung der Station Adlidmwil
grope Berdienfte erworben. Seit feinem Wegsuge beforgt mun nad
Anordnung bded Hhodywitrdigiten Herrn Bijdofs bder junge Geijtlidhe
®. Ladjer die Seeljorge. Seine bigherigen Bemithungen bevedhtigen fiir
ba3 meitere Gebdeihen Ddes rveligidien Sleben?.» der Pravrei zu den Deften
Hoffnungen.

Den Religionsunterridt befudjten im gangen 155 Kinder. Taufen
find 46, fichlide Lrauungen 21, Beerbigungen 18 zu verseichuen.
Gin bedentendes Hindernid dev umfaﬁenben und wictjamen Paftoration
bilden aud) hier Hfterd die gemtic{)ten pber blofien Bivilehen.

Bei Anlaf der Chriftbaumfeier tourden 160 RKinder reidhlich be-
{hentt. Dant allen iBo[)[tf)atem, bejonderd aud) bem verehrien Frauen=
Hilfsverein von Sdwyz. Glitkherslichen Danf jpredien iwir biemit
ge?f R(5jtern Einfiedeln und Rapperswil fiie ifre bereitwillige Aus-

ilfe aus. |

3. Pfarrei Horgen. (1865).
(Pfarrer: HH. Jof. Staub.)

Die Piavrei Horgen hat im Beridhtdjahr 1895 leider aud) den Wegsug
ifred perdienten Seelforgers ded Hodyw. Heren Jof. Furger zu beflagen.
Derfelbe hat unter Aujopferung all feiner RKréfte beinahe neun Jabre,
némlih vom 22. Augujt 1886 biz 15. Mai 1895, die Pfarvei geleitet
und in diefer furzen 3e1t mit Gotted Hilfe bleie[be geiftig fo gehoben,
bap der hodywiirdigite Bijdhof fie in feiner Firmanjprade ,eine bliihende
SBravrei” nennen fonnte. HO. Furger war aud) fitr Srindung einer
Mijfionspfarrei Widendwil fehr thitig, bradhte fiir felbe bebeutende
Geldjummen u. {. w. gujammen, jo daf er ducd) feine f[ugen unab-
ldjfigen Bemithungen jo ved)t an ben Tag legte, wie viel ein eingiger
Priefter in der Diaspora durd) Cifer und Rlugheit zu evreichen vermag.
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®otte3 Lohn wird ihm in feine ftille Klofterselle der Vdter der
etvigen Anbetung in Briiffel folgen.. Hier aber fei ihm fiir feine auf-
opfernbe und fegensdreidhe Thatigteit Namend ded JInldndifden Miffions-
Bereins, fowie Namend der Gemeinde dffentlid) der verdiente Danf aus-
gefptncben (Der meue Hr. Pfarver dliept fid) gleidhjalld diefem Hery-
lidgen Danfe an.)

Am 19. Mai fand bdie Inftallation ded neu ernannten Pfarrers
Jof. Staud von Menzingen durch Hodhw. Hrn. Domberr und Defan
PBfifter von Winterthur ftatt. Am darauf folgenden Banfett im Meierhof,
bagd ber Cdcilienverein durd) feine Gejinge verjdhdnerte, nahmen auch
ber evangelijge Ortdpfarver Hr. J. Probjt und die Spisen der Ge-
meinde=, Sdul- und Armenbehorden teil, und nidht der religitjen Gleid)-
giltigfeit, fondern der Nefpeftierung der Ueberjeugungsdtreue wurde das
Wort geredet.

Am 23. Juni Hatte Horgen die Chre, den Hodwiirdigiten Herrn
Didgejanbifchof Johann Fidelid zu beherbergen, der an Ddiefem Tage
115 Kindern von Horgen und 70 Kinbern von Wibendiweil daz heilige
Saframent der Firmung erteilte.

Gonjt geht die Plarrei Horgen ftill und rubig ihre BVahn: fie ift
{dhon mebr ein fonjolidierter Bau; einige BVereine geben ihr ein feftes
Seriifte nad) auBen, anbdere den @d)mucf nad) innen. Der Seeljorger
bat nur auf ben gegebenen Grunbdlagen, die fid) betdhrt, weiter ju bauen.

Allexdingd gibt e eine grofe Anzahl lauer, teild gany abgejtandener
Katholifen. Gewdhnlich entziehen {idh) diefe gleidh anfangd dem ECinflup
ber Kirdhe; denn an Herrlidem Beifpiel und gliihendem Eifer vieler
anbever, an bdenen f{ich ifre Herzen erwlrmen und erhalten Ednnten,
iirde e3 nidht fehlen. Dod) Lehrey immer wieder Sdhdflein zuriid und
twie viel babei die etige Anbetung, die alle Sonn- und Feievtage mit
grifiter %Inbacf)t gepflegt wich, beteiligt ift, ift Gott befannt.

Bon Juni big Neujahr wurde aud) binando Friihmeije gelefen
und bdadurd) Hat der Befud) ded Pauptgotteddienfted nidyt gelitten,
fondern eher nod) jugenommen, bejonder3d auch der Saframentenempfang.
Der Frihmefje wohnten 80—150 Perfonen bei.

Taufen gab esd im Beridytadjabhre 64 ; tirdhliche Ehen 9; (da {ind
Die Jtaliener die geniigjamiten; fie begnuqen fih) meifiend mit et Bivil=
ehe, felbjt wenn fie fi) nodh nerfiinbigen lieen). Beerdigungen gab es 24.

Ler Religiondunterrid)t wurde erteilt in Hirzel, Wiirenbad,
Dberrieden in den Sdhulhdufern und in Horgen im Pjarrhaus.
“Dex Bejud) ded Unterrid)td lief, wenige ﬂu%nabmen abgeredynet, faum
3u wiinjden itbrig. Dagegen wollen aber einige Knaben von der Chrijten-
fehre nidhtd mehr iviffen; der Fehler liegt meiftend an den Eltern.

An Weihnadhten tonnten 180 Rinder qut bejcdhentt werden. Dafiiv
fei borab bem IBbl. Frauenverein Sdwy; und allen iibrigen LWohl-
thatern berzlid) gedbanft. DBejonderer Dant fei audh dem Klofter Cin-
fiedeln fitr jeine gejpendete Aushilfe. .
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Jeber ©onn= und fFeiertag twird fiir die Wohlthditer dex Pfarre
eine Anbetungsjtunde aufgeopfert.

p 30 112 Jahren feiert Horgen dagd erfte Jubildum feiner Kirdveibe.
Die RKirche ift dem Hl. Jofeph geweiht. Der Bahn ber Jeit ift an ber
Rirde nidht jpurlod voritber gegangen. Die grofen fahlen Wande rufen
immer nod) nad) einem iiirdigen Shmud; der obhnehin jehr einfade
Podjaltar Hat feine BVergolbungen zum grdften Teil eingebiipt. Cine
Drgel gehirt aud) nod) zu den frommen Wiinjdjen ; an nod) viel andered
biirfen twir nidht einmal benfen. Uber wwenn ung gute Katholifen be-
hilflid) wwdren, wenigjtend den Chor und die Wltdre etwad ausdzujdymiiden
und eine Orgel zu erftellen, jo wire dagd Geld gewif gut angemwendet;
die Pfarret wdre deflen wilrdig und ba{i’tr bantbar und aud) der beilige
Sofeph, Deflen Rirdhen nidht zahlveid) find, wiirbe e8 nicht unbelohut
laffen. ®aben wiirben ebenjo gerne entgegengenommen. Dann fonnte
mit Doppeltem Danf dad erfte Jubildum gefeiert twerden.”

4. Piarrei Wald., (Seit 1866).
(Piarrer: 9. A. DHerger).

Die Bemiithung, diefe inldndijdhe Mifjions-Station in bdie Bahnen
einer gut geordneten jotvie bon fatholijdem Geift dburdprungenen und
eleiteten Pfarrei eingulenfen, um fjo fiix Alle, iwelde guten Willens
ind, dad Heil ju erlangen, ift aud) im verwidenen Jahre beftmiglic
fortgefest und mit erfreulichem €rfolge gefriint worden. Der Hod)ivit.
Bifdof von Chur hat died benn auch in jeiner liebevollen Anfjprache bet
Anlafy der Bifitation und Firmung, welde Hodderjelbe Sonntag bden
16. Juni 1895 an 182 §Firmlinge (tvovon 7 Crivad)fene) erteilte, an-
erfennend ausdgejprochen und die Katholifen ermuntert, in gewifjenbafter
Pflege und fteter Forberung Fatholijhen Lebend ausdzubarren. Ein
Chren- und Freudbentag twar fiir LWald bdiefer aufmunternde und mit
reidhlichen geiftigen Giitexn gefegnete Bejucd) ded lieben Lberbirten.

- Gin nidit zu unterichdpender Einigungspuntt ijt der fatholijchen
®enofjen{daft in bHier gegeben worben durdh die Griindung einer fa-
tholifdyen Sranfentfajje, die einem langgefithlten dringenbden Be-
piirfnifie entfpreden, fiir franfe Lage vorjorgen, fdrperliched und geiftiges
Wohl der Katholifen forbern und gegenfeitige briiderliche Cintracdht, und
Liebe pflegen foll. —

Die Pflege der flovierenden BVereine: fatholijder Manner-,
[. Margarithen:, Jungfrauen:= und der Jiinglingsg-YVerein
bildet eine Hauptjorge paftoreller Thitigleit fiiv bie freie Beit und aufer
per RKirdpe.

Die firdhliche Statiftift {tellt ﬁ’cf) folgendermafen : Taufen 42;
Cterbefille 20, 14 Crwadyjene und 6 Kinber; Ehen 8, wopon 3 ge-
mijdter Konfejfion ; Critfommunifanten am weiBen Sonntag: 12.



Bu Weihnachten fonuten ca. 200 fleineve und grofere Gefchente,
meift in warmen Kleidern bejtehend, an Ddie armen RKinber audgeteilt
verden. Sie find meiftend dem Cdelmut und dem f{tetd thatfrdftigen
Opferfinn der (66l Frauen-Hilfdvereine von Jug und Luzern zu vex-
Danfen. Jhnen ein herzliched ,Vergelt’'s Gott.”

Die Zahl der dyrijtenlehrpflichtigen RKinder betrdgt 137.  Mit ben
Grogern an Sonntagen 189.

5. Plarvei Riiti-Diirnten. (Seit 1873).
(‘Bfatrer 99. X. S©dniiriger.)

€3 ijt fm: Ratf)ohfen feine Rleinigfeit, ihren re[tgw en Pilidhten
su geniigen, in Gegenden, wo am Wirtdtijd) und in Gejdyiften von
Nebenarbeitern fo oft diber veligitje Gebraudje, namentlid) iiber das
Beidhten gejpottet twird. Davum gab ed friiher jo viele, weldye in die
&ernz fdpweiften, wenn der Empfang der Hl. Saframente iiberhaupt nod)
ftattiand. ,®ott fei Dant, hat fid) dad gelindert. Der Empfang bder
bl. Saframente in unferer Rivdje ift zafhlreider gerworden. - Da3 fatho-
lifche Bemwuptiein jdeint immer mehr u erftarfen. Den Unterridht be-
juchten 115 Nidhtbommunifanten und 71 Kommunifanten. Cr wurde
gewdhnlid) in 7—8 Stunden ecteilt. Die Kleinern waren im Bejud)
ve3 Unterridhted redht fleifig. Die meiften driftenlehrpilidtigen Knaben
von 16 Jahren aber hielten den Bejud) der Chriftenlehre niht mehr
fitv notwendig.” Glaube daher dod) niemand, dah jolde Gefesedbeftim-
mungen, die 16-jdhrigen Bitrjdhden die volle ,,%retf)elt“ geben, nicdht nady
und nad) dad Voltsbewuptiein jdhidigen und verderben. Wyenn dann foldye
fih nod) gemwiffen Beveinen anjchlieen, fieht man fie felten oder gar nie
mefr in Der Rivdpe. %u diefer veligitfen Gleichgiltigfeit tragen nament-
lih aud) fonfejfiondloje Schulen dagd IMeifte bet.

&3 gibt leiver tmmer nod) biele, welde Dem Gottedhauje ftetd
fern bleiben, und anbdeve weldje mwegen gemijdyten Ehen oder anberen
icdifdhen Ritckfidhten vom Slauben gany abfallen. Tropdem ift die Kivcde
im Frithling, Sommer und Herbite bebeutend zu flein, obwohl eine
groBe Anzahl RKirdyginger der Frithmefje beiwohnen. E3 wird immer
viel gebaut. So {deint aud) jept nod) vie Einwanderung der Katholifen
zugunebmen.

Zrogdem gab e3 im Berihtdjahre nur 30 Taufen, 9 Ffirdhliche
Trauungen und 15 Beerdigungen. Am 26. WMai gingen 20 jur erften
bl. Qommunion. 122 tourden am 16. Juni geficmt.

Ein {dhones Fejt war Weihnadhten. Die KRivche erhielt ald Jierde
eine prachtige Krippe (verfertigt vom ehriv. Br. Jofeph im Stift Cin-
fiedeln). ©Sdyin beleuchtet, zog Jie bei ben Abendandadhten jung und
alt jur Rivdie hin. Diefe Andadhten wurden in der Weihnad)t3wodye
und dann an Sonn- und Feiertagen gehalten fiiv die Woh(thdter dex
Krippe und des Chriftbaumes. Der (561, Frauenhilfaverein von Sdhmwy;z,
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unfere BVeveine und eingelne Private haben zur Ehriftbaumfeier jdhoue
®aben gegeben, twelde Feier durch ein Weihnadhtdipiel, lebende Bilber
und Deflamationen ver{ddnert, bHleibenden Cindbrud madyte. Sott lohue
€3 Den edlen Gebern. - ‘ | |

6. Pfarvet Ujter. (Seit 1876).
: (Biarrer: HH. Karl Mayy). ‘

Jm Beridhtsjahre gab ed in der Miffion Ujter 30 Laufen, 8 Ffivdy-
Tiche Beerdigungen und 13 fivdhlidhe EhefchlieBungen.

Die Bahl der bden Unterricht befudhenden RKinder Dbetrdgt mit
‘Ende 1895 : 122, gegen 140 im Borjahre. 38 zogen fort, 7 entwud)jen
der Chriftenlehre, 14 3ogen zu, 15 weitere wurden untervidytdpflichtig,
2 porjdhrige befuchen den Unterridht troh liebevolder IMahuung nidht
mehr, mangeld - hiusliher Bucdht. — 68 RKinder und 7. Erwadhijene
empfiengen durd) Sr. Gnaden den Hodwiicdigjten Hecrn Bijdpof von
Chur da3 Hl. Saframent der Fivmung. IModten bdie bei diejer feier-
Tidgen Gelegenfheit vom hodywitcdigiten Oberhivten in der RKirde von
Ujter gefprochenen Berrlidhen vditeclichen Worte veidje Friidyte tragem !

Critfommunifanten waven e3 17. :

Dem 1860 Frauenhilfdverein Luzern und andern Wohlthitern
fet fiir die veidhlichen jchdnen Weihnadhtdgaben an die Untervichtalinder
berzlihites ,Bergelt’s Gott!" gefagt. _

Aud) im abgelaujenen Beridhtdjahre wurde in €gg wieder Werk-
tagdunterricht ecteilt. |

1. Station’ Wadensweil. (Seit 1881).
(©tationdgeift'ider: HH. Kanonitud Joh. Pernjteiner).

Da endlidh) in diefer Station die Bauplapfrage eine-allgemein be-
friedigende Lojung gefunbden hat, jo darf man zuverfihtlich Hoffen, dak
in Diefem Frithling nod) der RKivchenbau begonnen werden fann. Eine
weitere Verzdgerung bdesjelben witrde den Hiefigen fatholijhen Jntereflen
Yehr jdhaben. - | ,
. An Sonn= und Fejttagen wurde weimal Gotteddient gehalten,
jedesmal mit Frith- und Hauptpredigt. BVon Djtern an- big Oftober
Datten aud) bdie Jtaliener wilhrend ded Friihgottesdienftes vegelmipig
etne furze Predigt. Der jept {dhon erfreulidhe Rivdenbefud) twird jeden-
falld um bdie Hilfte vermehrt werden, wenn man die jdhon jo lange er-
fehnte Rivdje Hhaben wird. . -
~ Jm Beridhtajahr gab es 28 Taufen, 14 Beerdbigungen und 7 fivdh-
lidge ‘Trauungen. — Den Religionsuntervidyt bejudhten 95 Kinder : Erft-
Tommunifanten waren 12, Gefiemt wurden in Horgen aud  Hiefiger
Mijfionsjtation 73 Kinder. o i
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Der Jungfrauen= und Peiitterveretn Hielten in der Kapelle regel-
migig ihre Wonatdverfammlung, bei welder Gelegenheit entjpredhende
PBortrdge gehalten wurden. Die Mai= und Rojenfrangandad)t (im WMonat
Dftober) tourden vedt fleiig bejudht.

An Weihnadhten erhielten alle Unterricdhtatinber fehr jdhne Saben.
Allen FWohlthatern, befonders ben titl. Frauen-Pilfsvereinen Schwys,
Bug, Lugern, {otvie mehreven Diefigen Gdnnern ein berzinniges ,Ber=
gelt’s Gott taufendmal” !

8. Pfarret Biilod). (Seit 1882).
(Pfarrer: £P. Nobert Bifler.)

Jm bergangenen Jahre fanden in Bitlad) 30 Taufen ftatt, 6 Be-
etbtgunqen und 4 firdlidge Trauungen. Nabesu 70 Kindern fpendete
am 20. Juni der hodywiirdigfte Bijcdhof in Biilach dag Hl. Saframent
ver Firmung. Den fatedjetijhen Unterridht bejudpten mehr denn 140
Rinder. Fiir diefe Babhl veidit dad Gotteddienftlofal niht mehr aus,
da e3 ja nur zirfa 100 Perjonen Raum bietet. Die Gedanfen ber
Katholifen von Biilad) {ind dedhaldb nidit mit Unred)t auf den Bau
einer eigentlichen Kirde geridhtet. €8 werden freilid) viele Hindernifje
piejem Unternehmen entgegenjtehen und viele ung zurufen, wozu aud
im Kanton Fiivid) {o viele Kirdhen? Diefe jollen nur nad)y Biilad
gehen, bann wird ihnen bie redite Untwort werden.

Der Gottegdienjt twird bier ziemlid) fleifig bejudyt, audh zur falten
Beit; ed beftehen hier aud) mehrere Bereine. Dod) nich)t3 dejtoteniger
gibt e2 in biefiger Wiffion nod) mandje MWMikftdnde. Ter Religions-
unterricht wirdb an 5—6 Drten erteilt und ift die Entfernung der ein-
gelnen Orte durdfdnittlic) dret und mehr Stunden, wag jiemliche
Miihe verurjadht.

&ajt unbeachtet iyt in den leten paar Jabhren nod) ein andered
Bediirinia herangewadyjen. Jwijden Bitlad) und Winterthur befindet
fih ndmlid) ein Ort, in dem naheju 40 Kinder regelmifig den Unter-
ridit Defucdhen und piemlid) viele RKatholifen find. Der Ort heift
?fungen und gehdrt audy nod) ju Hiefiger Pfarrvei. LWollen bdie
atholifen von dort ihre Sonntagsdpflicht etfiillen, "jo miiffen fie entiweder
iiber Berg und THal nad) Bitlach zwei Stunben ober fajt ebenjotveit
nad) Winterthur gehen. IJIn Pfungen und nddyfter Umgebung {ind drei
grofe Fabrifen, weldje die Urjade find, dap fidh dafelbit jo viele Ka-
tholifen befinben. Daf unter obgenannten Umitdnden fiir die Katholifen
nidyt geforgt ijt, leudjtet ein. €3 wird deshalb im Berlauf diefed Jafres
dort felbft fiix ein eigene3 G ottezdienitliofal geforgt werden oder ettwa
jum Ban einer Kapelle gefdiritten werden miifjen, damit der Same,
weldher im Unterricht gelegt wird, wegen Mangel an Seeljorge nidht
werloren gebe.

Piungen liegt zwei Stunden bitlich von Biilad); zwei Stunden
weftlid) davon ift Dielsdorf unbd fein ganger Bezirt mit famt dem BWehn-



— 11 —

thal und ben Ldgernfteinbriidhen. Aud)y dort find ziemlid) Katholifen,
bie ju Biilad) gehidren. Sie jdhiden ifhre Rinber in den llntemcbt aber
fommen mitjamt ifhren Kindern jdhrlidh) nur zivfa 3—4 mal in eine
Rirdje, weil fie su weit haben nad) jeder Seite und fiir die Bahn fehlt
bag Geld. Dody hievon ein anberes Jahr!

Die Bebdiirfnifje in diejer Gegend find offenbar groﬁ, pergefjen
wir de3halb bdiefe~ Nordweftede ded Kantongd Biirid) nidht!

Allen Wobhlthdtern den bejten Danf; bejonbdersd jenen, welde Den
armen Kinbern frohlicde Weihnadjten bereiteten, ein herzlicdhesd vergeltsd Gott!

9. Piarvei Afjoltern am AIbid. (Seit 1887).
(Bfarrer: 9. J. Marty).

Dag Jahr 1895 war ein fiiv bie WMiffionsftation Affoltern rubiges
und fegendveidges. Der RKirdjenbejud) nimmt ftetig zu, fo bap fih aur
Sommerazeit die Rirche alljonntdglich fiillt. Auch der Saframenten-
empfang Dat fid) gehoben. Die allzu groge Ausbehnung ber Miffions-
pfarrei biirfte in nicht zu ferner Beit daju nijtigen, daf in den obern
Amtdgemeinden ein eigener Goitesdbienit eingefiihrt wird. Ohne daf
damit irgenbme[cbe Edwidung bdesd Ritd)enbeiud)ez in Affoltern ein-
trite, tiirbe im Gegenteil ca. 300 weitern RKatholifen giinftigere Se-
Tegenbeit jum Gottezdienftbejuche und einer geordneten Seeljorge geboten.
— Den Unterricht befuchten 150 Kinder, unter denen 3 allerdings eine
%ab[ nadyldffiger gibt. 75 derfelben erbielten an Weihnadhten eine fleine

abe, 3u twelder Lejdeerung Dder %}rauem.ﬁ)ilfﬁberein Bug in grof-
miitiger Leife 90 Gaben ipendete. Bergelt's Gott!

Taufen 33 ; Chen 10; Beerdigungen 9.

Der Minnerverein 3af)It 103, ber Frauenverein 128, der Kirdhen-
verein (fiir innern Augbau) 350 S.D?itglieber. — Die BVollendbung bes
Rirdenbaued fdritt um ein weitere3 vor mit der gefdmadvollen aber
einfachen Deforation ded Jnnern. Dagegen blieh die Baujduld auf
ihrer leptjdhrigen Hobe; e3 hofit aber dag 1895 neufonftituierte Bau-
fomite fiiv 1896 mit Mithilfe unferer Glaubendgenoffen von oudtwirtsd
einige Abzablungen leiften zu fdnnen. Fiat!

10. Station Webilon. (Seit 1890).
(Bfarrer: 9. Rubdolf Haufer).

Das fatholijhe Glaubengleben ift aud) hier im Wadhfen begrlﬁen
Bom Grundfage: ,Durd)’s Sidtbare zum Unfidtbaren”, audgehend,
forberte der Miffiondpriefter die Berehrung der Gottedmutter durd) An=
{haffung einer Herrlidhen Lourbes:Statue. An den Werftagen ded Mai-
monatd, abendd nad) ded Taged Mithen und Arbeiten, jdhaarten fidy
1ebe§ma[ 40—60 Perfonen um dag Bild Der unbef[ecft Empfangenei ;
an Sonn- und Feiertagen Hatten die Hodyw. Mai-Prediger die %reube,
Mariend Lob und Preig 2—300 Andddytigen verfitnden zu tonnen.
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Grofge Freube beveiteten dem Seeljorger am Pfingftnad)heiligtag
die fratelli italiani; gegen 70 Jtaliener wofuten der Friihmeije bei,
nad) weldyer der f)ocbm Hr. Profefjor Dr. Gisler von Ehur ein fd:)dneg
RKangelwort an die Sihue ded Sitbens rvidhtete ; etma 30 beichteten und
fommunigierten.

Der Bejud De3 @otteébtenftes an Sonn- und Feiertagen war
ein jebr erfteultcf)er, im Sommer oft fo ftavf, daB ein betrddtlicher
Teil der Gldubigen im Freien bleiben mufte. Snbdefjen gibt ed immer
nod) eine ang,af)[ +Auchtatholifen”, weldhe nur an den Hiditen Fefttagen
oder aud) gar nie erjdeinen.

BWie in andern Stationen, jo ermedte aud) Bhier der Bejud) von
©eite de3 Hodhmwit. %lfcf)ofs g,ur @penbung der Firmung grope Freude
und reged Leben.

Grofe Aufmerfjameit icf)enfte ber Seelforger Der fatholijdjen
Kranfentajje, der Verbreitung ded ,Avbeiter” und dem fathol. Manner-
verein. Cinen wahrhaft vithrenden AUnblic boten nad)y dem Gejtdndnis
auch von Protejtanten jene 26 Wanner dar, welde am Stephanstag
wdhrend Desd Hauptgottesdienfted dhnlich wie die Crftfommunifanten zum
Tifhe ded Herrn bingutraten. Lieber Lefer, hilf -mit deinem Gebet, dap
diefer gute Geift nid)t ecfterbe, fondern erwache und g,uneI)me in nod
pielen anbern Mannerherzen !

Bet der Arbeit im Jnnern der Station mwar e3 dem Geiftliden
nidt mefhr miglid), an eine BVerminderung der Baujdjulden durd) Kol
leftieven zu denfen. Drum, thr Glaubendbriider in fatholijden Gegen-
ben, {tehet thnen Dei mit Gebet und Almofen !

Den Religiongunterricht bejudhten im Beridhtdjahre ungefihr 130
Kinder, von Demen bdie meiften rvedht Guted leifteten. Kummer und Ber-
druf gab3d aber aud) da nod)y genug. Die Chriftbaumfeier nahm audy
biegd Jahr wieder den jdhonjten BVerlauf. Allen Gdnnern, bejonders dem
titl. Frauen-Hilfgverein Luzern und dem fatholijden IMdnnerverein
Wepifon ein herzlidpes ,Bergelts Sott !

i Eagtfeu 25, Beerdigungen 9, fircdhliche Irauungeu 5, Crjtfommuni-
anten 1

11. Station Oerlifon. - (Seit 1890).
(Stationsdgeijtlidher: DH. Theod. Seiler.)

Jn Ddiefem Beridytadjahre fommen vor allem drei ThHatjaden zur
Crwdhnung. Bunddit ift e3 der Bejug ded neuen ‘.Bfarrf)auieé gegen
Cube Juni. Dasdjelbe ermeidt fich al3 ein ftattliher Bau: im Parterre
ein Unterridjtdjaal, der, toenn eine fpitere Beit e3 erfordert, durd) eine
fpanijde BWand um zwei Jimnter erweitert werben fann. AuBer dem
Untervidht dient er aud) verichiedenen Proben und Bereinsfipungen und
tjt fehr Haufig befept. Damit ift man nun einmal von den Wirtidaften
unabhingig getvorden, wad gewi mehrjad) begriipt werden mup. Das
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Paud bietet nidht nur dem Pfarrer Raum, fondern enthilt aud) nody
dret abgejd)lofjene Miettwohnungen. Diefer Plan tourde Dder leichtern
Berzinjung twegen gemwdhlt und in der Ausfidht auf die rajde VWer-
groperung von Derlifon. Auf nddyften April 3. B. werden bhier allein
60 neue Wolhnungen fertiggeftellt; die Nihe der Stadt, die treffliche
%erbmbunq, bie Fabrifen ziehen in Menge a3 bemegltcf)e Bolt an fid).
Jn nidyt ferner Beit fann ein Hilfapriefter nidtig werden, und damn
gehirte aud) ein Sigrift dazu. Cinftweilen ift aber fein Geld porhanden
und fiir den Sigrift muB {id) ber Pfarrer mit dem Miniftranten be-
belfen. — JIm Spitherbft wurde aud) ber Hodaltar aufgeridytet der
in jeber DBegiehung gelungen ift. Man darf mit dem Altarbauer
Alohsd und Otto Holenftein in Wyl (St. Gallen) zufrieden fein,
forohl in Betreff der fiinjtlerijhen Ausfiihrung ald ded Preifes. Die
Katholifen twaren Hodjerfreut; e3 famen aud) bviele Proteftanten, bden
Altar ju bewundern. Leider fonnte blof eine erfte Anzahlung gemadht
toerden; ed {ind dafiiv nod) immer 2000 Franfen erforberlid). — Am
927. Dttober erteilte der hodywitrdigjte Bijd)of in unferer Kirde bdie
pl. Firmung; 68 Kinder und Crivacdhfene empfingen bdiefelbe.

Wie i Junern der Kirdpe jur Berjddnerung, gejdah aud) mandes
fiiv den Gottesdienft felbt, fo durch Anfauf eine3 Harmoniumsz und
Anftellung eined Organiften. LWabhrend aber der Unterhalt ded Gottes-
dienfted und der Kirche, die Finje und Bauten unfere Wusdgaben ftart:
vermehrt, Dlieben bie Cinnahmen und Gaben jogar binter bdenen ded
Borjahred zuriif. Die Miffionsftation ift allerdingd gegriindet, aber
pon fremder helfender Hand finnen wir nod) nidt ablaffen. Auf allen
Wegen fommen RKatholifen im Eiljdhritt hHerangezogen, namentlid) aus-
bem Uargau, aud Luzern, Jtalien. Niemand wehrt ed ihuen. Wagt
fich aber fo ein vielgeplagter Miffionsgeiftlidier in die Heimat eben biefer-
feiner Sdydflein, tritt man ihm in Harnijd) entgegen und mocdhte ihm
verbieten und twehren!

Den Religiondunterrich)t bejudjten 133 Kinder. Diefer turbe er-
teilt in Oerlifon und Neugut (bergett in ©Sdwamendingen), feit Anfang
Degember aud) in Affoltern b. ., [+ Stunben entfernt. Da fein
warmed Lofal erhdltlid) tvar, twandte id)y mid) an bdie proteftantijche
Sdulpflege um Ueberlafjung eined Sdulzimmery, eine Stunde jede:
Woche, wa3 man mir jofort zugeftand. Aud) bad Begegnen der Lehrer
{fit ein zuvorfommended unbd freundlided. Allerdingsd fann i) erjt nady
Sdluf der Scdule um /25 Uhr beginnen. Bon zwei benadjbarten
Dorfern wdren ebenjo nod) fatholijde Kinber ju erwarten, allein bdie
©dyule wird da bi3 in die friithe Winternad)t verldngert und das Gefud)
der betreffenben Familien um bdie nodthige Freibeit ourbe abjd)ligig be-
fchieden. Wird wobl der Friihling Befjerung bringen? Gleidh) anfangs-
ftellten fich 16 RKinder ein. Critlommunifanten waven 11, LTaufen 43,
Chen 7, Beerdbigungen 19.
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12. Station Adlidweil. (Seit 1892).
(PBfarrer: HH. Aug. Sdmid in Jhrid:-Sellnau.)

Die Miffionsftation Adlidweil fingt bereitd an, eine Knofpe zr
werden in dem Rrange, den die Hl. Kivdhe mit ihren Glaubigen um die
Erbe {dhlingt. Wber diefer Keim desd fatholifjden Lebend bebarf grofer
Sorgfalt und Teilnahme su feinem Scupe und zu feiner Enifaltung,
Denn er ift in eine der Hl. RKirdhe ghnylich entfrembete Erde gelegt.

Das bereitd im Rohbau erftellte Pfarrhaus, gegeniiber der Babhn-
ftation, auf einer liebliden, bie ganze Gegend itberihauenden Anhihe
gelegen, mit provijorifd) eingerichtetem Gottesdienjtlofal im Parterve,
wird diejen Sommer bejogen werden fonnen. Der Katholif, den Dder
Wille Gotte3 oder bdie eigene Leidenjdaft in diefe Gegend fithrte, irrt
nicht mehr einfam und ungetrdjtet umber, denn e8 wmmweht ihn nun der
Paud) jener geiftigen Lebensluft, die ihn aud) in der Frembde die Heimat
feiner Jugend ivieder finden [dft.

Die neue Pfarreinridhtung ift darum von unperfennbarent Werte
fiiv die (Sjegenmart fie wird vou unberehenbarer Wichtigleit fiir die
Bufunjt fein, in einer Zeit, wo bdie Triumphe der HI. Kirche jelbit die
tiihniten Hoffnungen redyifertigen und we man wieber anfingt, einjujehen,
bap die bl. Rirche jene rettende Avche fei, welde allein nod) im Stanbde
ijt, der jdiffbriichigen Welt einen Buflucdhtdort zu bieten. Widdhte darum
‘bie fatholijche Chriftenbeit mit und und fiix und redit oft die LWorte dexr
Bitte wiederholen, weldhe die hl. Kirdhe am Tage vor dem Auferftehungs-
fefte fingt: ,Wir bitten did) o Herr, laf’ Diefed Lidt, weldjes der Ver-
berrlidhung deined Namend geweiht ift, zur Berftreuung der Finfternisd
Diefer Nad)t unverfebrt fortdauern, und zum angenehmen Wohlgerudhe
angenomumen, ftrome e3 zujammen mit den Himmlijden QLidjtern. Seine
Glammen finde der Morgenftern, jener Morgenjtern, der den Untergang
nidht fennt, der auferjtanden aug der Nadt ded Grabed dem IMenjdhen-
gefd)lechte voll Heiterfeit entgegenitrahlt.”

o Moget ihr aber audj, wenn Gott irdijdes Gut eurer Berwaltung
anvertraute, gleidhfalld mit diejem unfer Unternehmen, in den baldigen
Befip einer Rircdhe zu fommen, unterftigen und mit hilfreiden Beitrdgen
diefem Notrufe antmworten, der von hier aud zu eud) dringt.

Bablreid) {ind gwar die Bitten, weldhe die Krdfte frommer Seelen
jur Hilfe armer Gemeinden in Anjprud) nehmen; allein die Liebe des
Tatholijchen Herzend ift ohne Gremzen und die Beweife Ddiefer Liebe
{ind wunderbar.

- Guere Gegengabe twird bder innige Danf avmer, aber frommer
Geelen fein, mwelde nidt aufhiren, fiix alle milbthdtigen Herzen bdie
®nabden jener Liebe herabzuflehen, weldje alled, felbjt dad geringjte gute,
mit einem unjdyipbaren Segen begleitet. *

Zaufen 35, Beerdigungen 13, EChen 14, Kommunionen 1456,
Unterrichtalinder 102. :
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13. Station Bauma. (Seit 1895).
(Stationdgeiftlicher: £9. IJ. Bithler.)

Crit feit einem Fafhre in’3 Leben getveten, hat die junge Station
fchon ihren erjten Pfarrer HH. X. Nagel verforen und ift an feine
Stelle HH. Biihler getreten. Aud) jonft hat die Station Wandlungen
burdygemacht. Auf 1. April z0g bder Wifjionspriefter in dad von dec
Baufommifjion fduflid) erworbene Haud in Wyla und von da, d. h.
pon Ojtern an wurde dann doppelter Gotteddienft: in Wyla und in
Judern gehalten. Jm Hecbit jedod) zogen gegen 20 Tyroler Mauver
und anbdere ivieder von Wyla fort; aud) dad vorhergenannte Haud ging
wieder in anbdeve Hinde iiber. Dephalb wurde der Gotteddienft in
Wyla toieder aufgehoben, der Betfaal aber dafelbit beibehalten. — Trop
piejer Bmwifdjenfdlle jdjeint dad veligitje Leben doc) gedeifen zu twollen;
an Mithilfe fehlte e3 nidyt, indem der KRirchendyor von Bidjelfjee wieDet-
bolt Herfam und den Gotteddienit verfddnerte und aud) Hr. Lehrer
Habmann aus Lobel {id) in diefer Richtung fehr bemithte. — Getauft
wurden 13, Chen gab e3 2, Beerdigungen 3.

14. Satholijhe Plarrei Wuterjtraf-Jiivid. (Seit 1892—93).
(®eiftlichteit : HH. Pfarrer Dr. F. Matt und 5 Bitare).

Die fatholifdhe Pfarrei Unterjtrap=Jitrid) Hhat nun das dritte Jahr
ihred firdhlidh) geordneten Bejtandesd hinter {id), ein Fahr jo bewegt und
fo reid) an vielverzweigter Thitigleit wie die frithern.

Die Statiftit ift folgende: Taufen 523 ; Trauungen 129 ; Be-
erdigungen 131. Crftfommunifanten 95.

Anfangd Oftober wurde dad neue Pfarrhausd vom %farter, et
deutjden unbd einem italienijchen BVifar bejogen, wibhrenddem swei Bilace
im Gefellenhaus, im fiidlidjen Leile der weitausdgedehntey Prarret (3twei
Stunden Stadtgebiet) blieben. ReligionZunterricht wird nun erteilt in
Unterjtrafy, Hottingen und Wipfingen und fiir dbie Katholifen von Jolliton
und Kiidnadyt, am lepteren Ort 1'/; Stunden pon der Stadt entfermt.

Den Untervidht an den pier Orten bejuchten 850 RKinber.

Gpottezdienft wird am Sonntag gehalten, 4 mal in der Rirde,
3 mal im Gefellenhaufe und 1 mal im Theodofianum, jo daf den Ka-
tholifen in unjerer Pfarrei 8 mal Gelegenbeit zur Anhorung der Heiligen
Peefje geboten ift. Auf jeben Sonntag entfallen durd)jdnittlid) {ieben
Predigten. Der Gottezdienft ift im allgemeinen vedht gut befucht.

Wihrend ded Sommerd mwar in unjerer Pfarrei ein italienijdher
Mijfiondr {tationiert, der unter uneriwortet grofem Zubdrang den ita-
lienijchen Arbeitern @otteﬁbtenft bielt. Jn Deiden fatholijhen KRirdjen
Der Stadt veranftaltete er je burd) adyt Tage Miffionen, welde von
fidhtbarem Segen Gotted begleitet waren. PDoffen wir, dbaB der eifrige
Herr Monfjignore Luraghi auf nddjted Jahr wiederum fomme.
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Am 26. Oftober erteilte der hodwiirdigite Didzejanbifdof Johannes
Fibelid Battaglia von Chur an 572 Firmlinge (Rinder und Ermwadhjene)
vie hl. Firmung. €3 mwar ein Chren- und Freudbentag der Larret,
war e3 ja der erfte Bejud) ihred geliebten Oberbirten.

Cinen fdhweren Verlujt bat die Plarrei erlitten, mit dem Weg-
gang von Hodw. Hrn. Dr. A. JFanjen, der jeit den erften Anfingen
per neuen ©tation dem Plarrver tren zur Seite ftund. So fehr man
ibm Ddie efrenvolle, rubigere Stelle al3 Profeflor im Priefterfeminar
ginnt, fo fehr empfindet man feinen BVerluft in Jiiridh.

- Gin berber Werluft anberer Art traf Ddie obhnedied in miflicher
LQage fid) befindenbe Pfarret mit dem 1. Oftober. Auf diefen Tag mward
ihr die Friedhoffapelle auf der hHohen Promenade, welde ald Gottez-
plenftlofal fiiv den fiidlichen Teil bdiente, gefiindigt. Cin flehentliches
Gefud) ded Pfarverd an den grofen Stabdtrat, ed midite die Kapelle
der fatholijhen Genofjenidaft nod) tweiterhin, ober dod) fo lange, bis
fie fich anberiwdrtig einvidhten fonne, gegen Enirtdhtung eined Mietzinjes
iiberlaffen bleiben, wurbe abgewiefen. A8 Begriindung fithrte das Se-
fuch unter anderm an bdie Notlage der Katholifen, ferner die Thatjache,
baf in Der Regel proteftantijdhe Minderheiten in den fatholijdhen Orten
der ©djweiz ein freundlidhed CEntgegenfommen finden. Diefe Gritnde
wurden von einer Winberheit Ded grofen Stadtrated getiirdigt; bei
der Pehrheit indef war wohl bdie Crwdgung eined Rated ,wir 3iehen
nidit Sapital von Jtalienern und Tyrolern, jondern von Engléndern
und Amerifanern, man beviidjichtige diefe” (cf. ,N. 3. 8.“ Nr. 91)
beftimmend.” Damit ift die einzige jreundlide Hilfe, welde die Katho-
lifen Der ©tabt, bon denen viele Sdhweizerbiirger find, fiir Kultudzwede
genoffent, ifmen entzogen. Auf die Freude, twelcdhe die Einjegnung bder
neuen Kirde bradyte, folgte gar bald bdiefer herbe LVerluft. Dasd Be-
piirfnig eined fermern Kirchenbaned ift um o dringenber. Gegentodrtig
darf man e3 nidt wagen. Die finanziele Lage ber Pfarret ift geradezu
eine fritijhe. Die Sduldenlajt ift auf Fr. 230,000 geftiegen. An
Bing und Wietzind braud)t fie jdhelid) zirta Fr. 10,000 (pro Tag
&r. 27.39). Dazu fommt der Unterhalt der Pfarrei. Fond ift feiner
Da. Gar viele der Pfarvangehdrigen miifjen uerft wiederum belebt
werden, bevor fie etwad fHelfen. Wird bdie Pfarrei beftehen ? Wir
wiitben verzagen, wenn wir und nidht jagen miiften, ein Werf, dasd not-
wenbdig ift, um eine Bevdlferung von jirfa 14,000 Katholifen im Heiligen
Glauben ju erbalten, wird beftehen. Ueber Fr. 250,000 find nun ein-
gegangen. Den Reft wird der Herr aud) geben. €3 foll niemand
meinen, einen Heinen Beitrag darf id) nidt jdiden. Nein, gerade bie
fleinen Beitrige find unfere Hofinung. Die Sammlung fiir die Lieb-
frauenfirdje in Biirid) zeigt da3d wunberid)dne Bild, wie hunderttanjende von
Lropflein von Wohlthaten sufammenfiliegen und ju einem Strome antwadyjen.
Nidt wahr, aud) aud dem guten Herzen ded Leferd entfpringt twiederum
ein Tripflein und vereinigt {id) mit diefem fegendreichen Strome ?“
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15. Katholijde Pfarvei Auperjihl=Jiivid). (Seit 1807).
(Seiftlidyteit : HO- Pfarrer Karl Reichlin und drei BVifare. Wobhnung: Werbftrape 57,
Bitrich IIT).

Jn &olge der grofien Bauthitigleit in Jitvid) ift die Cintwanderung
ver Ratholifen eine fehr ftarfe. RLeider {ind e3 nidyt immer die Beften
und Cifrigjten, welde unfere Glaubensbriiber draufen unsg jdyiden.

JIm verflofjenen Jahre hat fidh) eine Art Shulfampf abgejpielt,
ber, wie e3 jcheint, nod) nidht am Cnde ijt. Jn den bhiefigen Schulen
wird ein fonfejjionslofer Religionduntervidht erteilt, von dem jeder Bater -
jein Rind bdispenijieren lafjen fann. Unter Unleitung ded fatholifdhen
Mannervereind gaben nun die eingelnen Familienviter an die Letreffenden
Sdulpflegen Didpenfationdgejuche ein. Daritber nun erhod fid) in
groBern Rveifen nidt geringer Ldrm, al3 ob die Katholifen ein Unredht
gethan, wenn {ie bon einem verfajjungdmiBigen Redhte Gebraud) gemadht.
Mandje Lefhrer famen Den CEltern entgegen, manche aber fudhten mit
allen Mitteln bdie Kinder in ihrem Religionduntervidyt zu be-
balten und {tellten bamit ihren Unfichten von religidjer Tolerany ein
bebenfliched Zeugnid ams.

An die Pfarrtivdhe St. Peter und Paul tourde ein Anbau gemacht
infolgebejjen girfa 500 Perjonen mehr Plap haben. Jm Laufe bdes
Jahred 1896 wird ein {dhoner gothijder Turm gebaut und ein Seldute
exftellt. Die meiftend nidyt mit Glidsgiitern gefegneten RKatholifen bder
alten Pfarver Jiivich Hhaben in wahrhaft groBmiitiger Opferwilligteit die
IMittel Diegu geliefert. Den Unterrid)t Haben 1305 Kinder befudht.
€hen 216, Taufen 581, Beerdigungen 286, Eritfommunifanten 124.

B. Qanton Graubitnden.

1. Pfarrei Jlang.
(Pfarrer: HH. . BVieli),

Dexr Bujtand bdiejer Pfarrei ift befriedigend vie voriged JFabr.
Dasd Hauptereignid war die Crftellung der Orgel und bdie Firdhlide
Weihe berfelben am Sonntag ben 26. Mai. In Berbindbung bdamit
wurde eine Feier veranftaltet, bejtehend in einem feiexlidhen Wmte und
nadymittagd in einer BVefper zum hl. Altardjaframent im Faljobordone-
Stil und einigen Orgel- und Gefangdvortrigen. Anivefend warven bdie
Drgelezperten, hodw. Hr. Kanonifud und bijdhdflicher Kangzler Dr.
Y. Sdmid und Hr. Mufifbiveftor J. Sdildfnecht, tweld) lepterer das
Drgeljpiel itbernommen bHatte. Die Erpertije gibt der Orgel dag Jeugnis
,qut und zwedentjprechend.” Mit tnnigem Danfe gegen Gott und die
pielen Woh[thiter von nah und fern verzeiduen wir die Orgelweihe
mit der f{ie begleitenden Feier al3 ein freudiged Creignid in der Ge-
jdhichte unferer Miffiondpfarrei.

2



Die fatholijdye Privatjdule wurde von 53 RKindern bejudht. Die
armen Kinder erfielten wihrend der Schulzeit im Haufe der ebrwiirdigen
Sdyweftern von ber gbttliden Liebe in bhier tdglih das Mittageifen.
Bei Anlap bder Chrijtbaumfeier zu Weihnadhten wurden famtliche be-
pitrftige RKinder von denfelben ebhriv. Sdweftern mit Rleidungsjtiicen
bejdjentt. Gott belohne Hundertfad) dad Haus bder edlen Sdweitern,
fowie bie itbrigen Wohlthater und Wohlthiaterinnen, die zur Berfd)dne-
rung Ded Chriftbaumes beigetragen Haben.

Unfere arme Bibliothef bringen wir allen, weldhe iiber pafjende
Bitcdher verfiigen, neuerdingsd in empfehlende Erinnerung.

Critfommunifanten gab e8 10, Taufen 15, wovon 4, die nidt
sur Pfarrvet gehdren, Chen 1 und VBeerdigungen 4.

2. Station Andeer.
(Gtationdgeiftlicher : vafat).

Letder thut der Mangel eined eigenen {tandigen Geiftlichen bder
Seeljorge diefer Station bebeutenden Cintrag. Jnbep wurde dad Mig-
lidhfte pom titl. Ordinariat Chur und vom titl. Parvamt von Cazid aus
geleiitet.

Statiftifd) jind zu verzeichnen: Taufen 3 ; Ehen 1; Beerdigungen 3 ;
Crftfommunifanten 4; Unterridhtsfinder 16.

3. Mijliondjtation SeewidzSdmitten.
(Beforgt von HH. Profefjor G. Mayer in Chur).

Diejer Station turde im verjlofjenen Jahre eime auferordentliche
Freude zu teil. Der hodywjt. Bijcdho] Johann Fidelid von Chur jpendete
ndmlidhy am 7. Juli 18 Kindern und Crwadyfenen die Hl. Firmung.
&3 war died feit Einfithrung der {og. Reformation dad erjtemal, daf
ieder ein Bijdof im Prétigau eine feierliche Funftion vornabhm, bder
Lag hat daber feine gefchichtliche Bedeutung. Fiix die avmen RKatho-
lifen war Der PBejud) ded Oberhivten eime grofe Uufmunterung und
wirfjame Anregung. A3 der Hodywit. Bijdhof an {ie viterlide Worte
ber Crmabnung ridhtete und die Hoffnung ausfprad), dap aucdh fir fie
die Beit fommen werde, too fie ein bejdjeidened Kirchlein erhalten, waren
piele Derfelben zu Thrinen gerithrt. Cinige Alumnen bded Priejter-
feminard in Chur erhihten die Feterlichfeit durd) ihren Gejang.

An den Bau eined Kirdhleind mup umjo mehr gedad)t werben,
da bag Haud, in weldem dad Gotteddienjtlofal fih) befindet, nicht nur
fehr drmlid), jondern aud) baufillig ift.

Dte Berhiltnifje der Station Haben fidh itm iibrigen wenig ge-
dnbert. Der Religiondunterricht toird von 15 Kinbern fleiig bejudt.
Zaufen gab e 2, Ehen und Beerdigungen in diefem Jahre Ffeine.

An i’ﬁetf)nac{)ten wurden die Kinder vom Ffatholijden Frauenverein
in Chur mit Keidern reichlich befchentt.
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Mige die Fiicbitte des Martyrers von Seewis, ded HL. Fidelis,
Gotted Segen auj die Station Hevabrufen !

4. Mijjiondjtation ThHujis.
(Bejorgt durd) HO. Pjarver Ulr. Biart in Cajid).

Auch im Jahre 1895 urde jeden Monat (lwdhrend den Wonaten
Juli, Augujt und September alle 14 Tage) Gottesdienit gehalten. Das
gemietete Lofal ermweidt fidhy aber immer mefhr ald viel zu flein. Da
nad)y dem Bahubau bdie Cinwohnerzahl und der Verfehr von Thufis
poraudfidtlid) bedeutend wad)jen wird, jo witd der Hilferuf zum Bau
ver geplantent neuen fatholijchen Rivche immer griofer und inniger. Die
hiejigen Katholifen Haben aud) bdiefed Jahr ihr Sdherflein beigetragen
und audwdrtige Wohlthiter Haben ebenfalld zur BVergroperung vesd an-
gelegten Rapitald wieder beigefteuert. €3 fet ihnen an Ddiefer Stelle
beftend gebanft und fei diefed jo widitige und notivendige BHeilige Unter=
nehmen ihnen newerdingd aufsd wdrmite empfohlen. Fiir die Miffions-
ftation bat fich ferner verbient gemadht Frl. Marie Rigajft tn Thujis,
Die Den fleinen Sdhitlern ben Religiondunterricht ecteilen Half. Ferner
gebiibrt audh bem I501. Klofter Cazid der bejte Danf, da e3 jahrelang
fein Pferd dbem Pfarrer zur BVerfiigung ftellte bet ber Pajtorivung der
Station Thufis und bdiefer Danf jet alfo hier audgejprodjen, bebor das
?Iofterrnﬁ burch das ‘,Dampfroﬁ anfangé Auguft laufenden JFabhred er-
et wird

Laufen gab e3 19, Chen 2, SBeerblgungen 5; ben twidentlichen
Religiondunterricht bejuchten 30 Kinder ; Erftfommunifanten waren e3 11.

Dindporn im Muterengadin.
(Miffiondgeiftliche : Die HO. Patres v. Tarafp; Beridpterftatter HH. P. Theod. Deijer.

b. Siif.

Jn den Gemeinden Jerney, Sitg, Lawin und Guarda leben per-
jhiedene Katholifen, deren Zahl im Sommer beinahe 300 erveicht. Die
befjeren von bdenen, bdie fidh dad ganze Jahr da aufhielten, befudhten
pielleiht um Weibnadhten ober Djtern eine fatholijhe KRirche. LWie
e mit Dem Unterricht bder Rinder ftand und iveldhen Cinfluf da3
fpdter auf Chejdyliepungen hatte, erhellt von felbft. — Am 22. Juni 1893
wurde nun mit dem Tatholijhen Gottesdienft in Zerney begonnen.
Der Befud) dedfelben war ein erfreulicher, jedody fiir piele von &iis,
Latvin und Guardba bejchwerlich, fiir mandhe Dienjtboten ‘geradezu un-
moglid). Aud bdiefem und anbderen Griinden tourde bder’ Gottesdienit
am 22. April 1894 von JBerney nad) Siig verlegt. Die Familie
Gratelli - Spertini ftellte ein momentan gany geeigneted Lofal in ver-
danfen3iertefter LWeife zur Verfiigung. Siig erweidt {idh) durd) feine
Lage und feinen Verfehr als geeigneter. Der Gottesdienft findet regel-
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mipig alle 14 Zage ftatt und wird gottlob fleigig bejudht. Am NReligions-
unterridjt nehmen 8 Rinder teil. Ein widentlider Religiondunterricht,
der fehr wiinjdjendtvert wdre, fonnte bidher leider nidyt eingefiihrt werden.
Taufen gab e3 drei, @rftfommumonen 3ivei.

6. Ardey j(=Steinsberg).

Bereitd im Jafre 1868— 69 wurbde in Ardes ber fatholijde SGottes-
dienft eingefithrt und in einem der fatholijdhen Genofjenjdjaft gehorenden
Hauje gehalten. Jm Jahre 1870 exftand durd) Bemiihung der damaligen
Superiord bon Zarap, P. Jlbefons O. C., burd) treue Mithilfe der fatho-
lijchen Betwohner und edle Spenden bericf)tebener Wohlthiter ein anftindiges
Rirdhlein. Dag Jnnere desfelben (Gft aber nod) gar mandhes ju wiinjcdyen.
Den Gottesdienft, der mit hochit jeltenen Audnahmen alle 14 Tage ge-
balten wird, bejudjen zirfa 100 Perjomen und bden alllvddhentlidien
ERehgwuéunterrtcf)t 30 Rmber UAn lepterem, foivie am Gotteddienfte
nehmen aud) die Katholifen Fettan’s teil, rejp. Deren Kinber. Taufen
famen Ieig,teé Jahr brei, Beerbigungen ebenfaﬂ§ Drei vor.

Jn Arbey eriftierte aud) von zirfa 1841 bid 1864 eine fatholifche
Privatjchule, mufBte aber aud finanzieller Ritdficht aufgehoben mwerden.
Cine Wiebereinfithrung Dbderjelben {jdeiterte an bidlang nidht ju itber-
windenden Hinderniffen von Seite der Gemeinde. Die Prozente bed
hiezu angelegten, aber leider zu fleinen Fonbed, geniept zum griften
Teil der dortige Gemeindejdyulfond und jwar gegen den in ben Stiftungs-
urfunden audgejprodjenen Willen der giitigen Stifter. Cin Teil verfallt
laut der dem Stiftbrief beigefiigten Rlaujel dem Beziridarmenfond bon
Naubderd, jo lange namlid) die fatholijdhe Schule in Ardey nidht exiftiext.
Wir werden nidht untexlaifen, fiir die Griindung einer fatholijden Schule
in Ardey neue BVerjudhe zu madjen.

1. Sduls.

Biz um Jahre 1895 bejudhten die Katholifen von Sduls, Sent
und Remiid den fatholijdhen Gottesdienft in Larafp. Der Vejud) des
Gotteshaufed DHing indeffen gar jebr ab von bder Bejdaffenbeit ber
Witterung, ded Weges, der Bejddftigung u. §. w. Bom Bejud) bdes
Gottesdiented an Fefttagen war namentlid) bei Kindern mwéhrend ber
Sdulzeit faum je die Rede. Auch in diefen mit wenigen Augnahmen
armen Katholifen ermadite der Wunjd) nad) einer ndher liegenden Ge-
legenbeit, lf)re religitfen Pflichten erfitllen zu fonnen. Mit der Ein-
fitheung bes fatholijden Gottezdienfted in Schulgd den 15. Auguit 1895
wurben nun ihre Bitten erhdht. Herr Biifer Caviegel ftellte ein in feinem
Reubau gelegened Lofal giitigit zur Berfiigung. Sofort war ed durdy
eifrige Entgegenfommen einiger Frauen in ein gefilliges Gotteshiusden
umgewandelt. Diefed Lofal ift nun big 1. September 1896 gemietet.
Da e3 aber ju flein ift, joll im Verlaufe diejed Jabhred ein neued Lofaf
erftellt mwerden. Bereitd haben einige Wohlthdater, felbjt Reformierte
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Jdhone Beitrage in verdanfendiwertejter LWeije geleijtet; bdod) alle Bau-
fteine {ind noch nidht vorhanden. Mige ung bder éerr gute Herzen
sufithren. Berworfened Geld ift e3 nidht, denn bdie Glaubensbriider
eriodhuter Gemeinden bejuchen ihr fleined Heiligtum in wirklid) (obens-
werter Weife und gedenfen dabei gewif dantbarjt jener, die e3 ihuen
ecmiglichen, alle 14 Tage und an jedem Fefttag, ,mit Freuden zu
jhopfen aud bden Quellen bed Crldjerd”. IJm Sommer findet der
Gottesdienft jeden Sonn- und Fejttag ftatt. Am wdcdhentlichen Religions-
untervidyt beteiligen fid) 32 RKinder. Taufen trifft e 5—6. Die Jahl
per fatholijdhen Rivdhenbefucher ift im Winter 70—80, im Sommer mit
den bier weilenden Kurgdften big 200.

8. Martindbrud.

Ciner Heerde ohue Hirten glichen die avmen Katholifen von Strada,
©dleind, Martindbrud und der Umgegend. RKein Gottesdienjt, Tein
regelredhter Religiongunterricht, feine Pajtoration; Critbeidhten ohne bdie
notivendige Kenntnid, Critfommunionen ofhne grindlidhe BVorbereitung!
Taufen, Ehefchliegungen, fallsd fie nod) Firchlicdh waren, Sterbejaframente
und Begribniffe wurden bald von Naubersd, bald von Larafp ausd ge-
fpendet. Bereitd vor pier Jahren wurde daber in Strada ein widentlider
Religiondunterridt eingefithrt. Cr fjtiep anfangs, vielleidht ded Un-
gewofnten wegen, bei einer gewifjen Schulbehirde auf Sdywierigfeiten.
Allein diefer Kampf fiihrte durd) das fluge und energijdje Cinjdyreiten
ver firchlichen Oberbehirde zu einem glingenden Siege. Widyentlidh
drei Stunbden {ind nun fiir jamtlide fatholijde Kinder eingerdumt. Beim
Unterridyt erfcdhienen 16 RKinber. Am 14. November e bvergangenen
Sabred twurde mit Gotteshilfe ein Sdritt voriwdrtd gethan. Herr Zoll-
einnehmer Jenal abaptievte in feinem an Dder eidgendififchen Bolitdtte
gelegenen Privathiuddhen ein mnetted Lofal, bad nun zur Abhaltung des
widentlichen Unterrichted und ded 14-tdgigen Gotteddienjted vertvenbdet
wird. Big dato mufte freilid) der Donnerdtag zum Sonntage gemadht
werben, da eben nur jvet Patves fiir diefe ganze Diadpora-Seeljorge
da find und neben dem Doppelgotteddienit in Larafp all die aufgezihlten
Miffionsftationen ju bejorgen Haben. Dody bdie armen Leute fommen
o gerne. Crftfommunionen waren bigher 8, Lrauungen 3, Laufen 4.

«Da wir, fiigen die HP. Patres in ihrem Verichte bei, um all
diefen Gtationen geniigen zu tonnen, ein Fuhriverf beniiben miifjen, ift
ba3 Ganze mit nidt wenigen Auslagen verbunben. TUnd obgleid) die
armen Leute bei bden unter dem Gottesdient gemadhten Sammlungen
pag ihre thun, fo fonnten bidher nicht einmal die Wudlagen fiir den
Gotteadienjt, gejdhmweige denn fiir den Unterricht gedect werden. WMadhten
wir aud) bizher Leinen nfprud) auf irgend eine Vergiitung, jo ijt €3
und doch nicht moglich, aud) diefe Ausgaben zu beftreiten, da unjere
finangiellen Werhiltnifje einmal zu befdeiden find. Judem tvird in
jamtlichen Sdulen bder Religionunteridht in der bden meijten Kinbern
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allein verftindliden romanijden Mutterjpradie, nur Strada madit eine
Yusnahme. Da aber fein eingiges ?Reltgwnébucf) in unjerem Dialefte
porhanden tvar, muften folde mit nid)t geringen Geldauslagen be-
jdaffen verden.

Dem Hodwiicdigiten @errn Bijdhof, allen geiftlichen Obern iiber=
baupt, forwie ber inlandijden WMijfion und all den edlen Wobhlthitern
unfern Derzlidhen Danf. Diefem Danfe aber miifjen wir die Bitte bei-
fiigen, ung giitigit zu Delfen und zu unterftiipen. Sdhade, wenn aud
nur einer der miihjam eroberten Punfte aufgegeben werden miihte. Das
wirtd aber mit Gottezhilfe nidt der Fall jein, wenp man unter den
pielen Mijfionen aud) der von Unterengadin giitig gedenft.” — Der
hodw. Hr. Kangler Dr. Sdhmid v. &. in Chur jtellt den H. Patres,
iveldhe bie Seeljorge in Diefen weit zerftreuten Gemeinden bejorgten, das
Beugnigd grifter Opferwilligleit und unevrmiidlichiter Thatigkeit aus;
iir twollen nidht ermangeln, bdiefe Unerfennung bier aud) allen Mit-
gliedern unferer ,IMiffion” zur Kenatnid zu bringen.

C. RQanton Glavus,

1. Station Mitlodi-Sdpwanden.
(©Stationdgeijtlicher ; . Beno Eigel).

3n biefem Jahre ift endlid) der fehnlichite Wunidh) der Katholifen
hiefiger Gegend in Crfiillung gegangen; am 11. Anguit fonnte unjere
neite Kirdhe vom Hochwit. Bijdhof von Chur fonfefriert werden. Die
Geier verlief glanzend, unter grofer Beteiligung der benad)barten Geiit-
lichfeit und des Bolfed, bejonderd aud) der Wnderdglaubigen.

Gleichseitig wurde bie IMijfionsjtation von bder Pfarrei Glarus
abgetrennt und bildet nun eine eigene Mijjiondpfarret Schivanden, mit
acht umliegenden Gemeinden.

Die Kirdje jamt dem neuen Plarrhaud fteht auf einer freundlicdhen
nhohe oberhalb Dded Dorfed Schywanden, in pradtooller Lage. Sie
wurde unter Leitung ded audgegeichneten Wrdpiteften Hrn. Hardegger
in romanijdem Styl erbaut und Hhat gegen 400 Sipplige. Sie ijt im
Snnern nafezu pollendet. Dag Anbringen der Gemdlde und bder De-
fovation3-Maleret wurde aud guten Griinden auf nddyjten Sommer
verjchoben.

Der Bejud) ded Gottesdienited ift feit der Erdffnung Dder neuen
Rirdpe ein jehr exfreulicher und Hhat fich gegen frither nabhezu verdoppelt.
Auch) der Religiongunterridht wird bon den Kindern fleifig befjudyt; der-
felbe wird widdjentlid) diermal in Sdywanden und eimmal in Ludjjingen
erteilt, im gangen an 110 Kinbder.

EIaufen waren in diejem Jahre 27, Beerdigungen fauden 8 ftatt,
firdhliche Trauungen 9. Die exjte hl. Rommunion empfingen 4 Kinder.

Qeiber it die ,Station” nod) jtarf mit Schulden belaftet, und {ind
ung dezhalb milde Beitrdge Hodhwillfommen.
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IL Vistum St Gallen.

A. Kanton Appenszell-Wuer-Nhoden.

1. Pjarrei Heridau.
(Pjarrer: 9. AL Sderer).

Das abgelaufene Berichtdjahr nahm feinert gewidhnliden BVerlauf.
Taufen gab e 40, firdlidh gefchloffene €hen 13 und firdliche Be-
erdigungen 19. Ueber 200 Kinber bejudhten bden Religionunterridt.
Der Bejud) ded Gottegdienfted darf ald befriedigend bezeichnet werden.
Allerdings (Rt mandher Katholit auf feinem Kirdjweg Gra3 wadfen,
obiwoD! er fein ,Bauer” ift. Der Empfang der HI. Saframente hat in
piefem Berichtdjahre in erfreulicher Weife zugenommen. Fiiv die hHiefige
Miffionsftation twdre ed fehr gut und wird e3 aud) bald notwendig
werden, daf im Jahre, wenigitend an Oftern und Weihnadyten, Ans-
hilfe im Beichtituhle erlangt twerden fdnnte.

An diejer Stelle et aud) lobendivert ertvdbnt der Opferfinn der
biefigen Katholifen und vor allem fei der berzlichite Dant ausdgejproden
dem griften LWohlthiter der hiefigen Mifjionzitation, dem f)od)wurbtgften
Heren Bifdof von St. Gallen. (Ueber bie Renovation der Kirdje u. §. v
fiehe ben [letstjdbhrigen Beridt).

2. Mijfionsjtation’ Epeider=Trogen, Wald=Rehtobel.
(Biarrer: HH. Jof. €dody).

Obue itber wicdhtiged Neued berichten zu founen, gelten im allge-
meinen unfere fritheren Mitteilungen.

o, Unfere {dhone Wijfiongjtation im appenzellijchen Mittelland erfreut
fih eimed rubigen Fortbeftanbed und gliidlichen Sebeihensd, natiirlich bei
Greuden und Leiden, da wir gegebene Verhiltnijje und Sdywierigleiten
einmal nid)t befeitigen fdnnen. Unfere Gldubigen geniefen reichlichit
alle Wobhlthaten und Segnungen ded fivchlich-religitfen Lebens, wie wohl
in ber beftgeordueten Piarret. — Tie Zahl bex @Iaufngen hat eher
au= ald abgenommen.

- Der fonntdglidie twiirbige Gotteddienit wird befriedigend bejudyt
und zur Hl. Pejje an den ﬂBerFtagm erfcheinen ftetd mit unermiidblichem
Gifer die gleichen Getreuen in Fleiner Anzahl, jowie aud) zum Hfteren
Empfang ber BHl. Saframente. — Mit dem Bejude ded Untervidyted
fann man bei ben meiften Kindern zufrieden jein.

Die Protofolle weifen: 13 Taufen; b Beerdigungen ; 4 parititijce
Chen ; 9 Critfommunifanten ; 18 ‘J;trm[mge |

Bablrelche {chdne %elbnacﬁtﬁgaben pon Hier fdhon bfters genannten
edlen Wohlthitern ermbglichten abermald, jamtlichen 64 Unterridhts-
finbern etne vecht anfehnliche Gabe al3 ,,@bri{tﬁnblein“ au verabreidhen,
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wofiic allen lieben Ginnern und alten Kunbden bHier nodymal3d ein dffent-
liche3, berzlided ,Bergeltd Gott”, mit neuer, bejter Empfehlung auf
ndachite hl. Weihnadhten ausdgefprodjen fei.”

3. Station Gais.

Der Gotteddienit auj der Mijjiondjtation Gaid wurde wie bidher
von &t. Gallen, die RKranfenjeeljorge teild von Appenzell, teild3 von
Teufen aud beforgt. Nidht nur die fatholijhen Bewohner von Biihlex
und ®ais, fondern aud) eine bedeutende Jahl RKatholifen aud dem
innerrhodifjhen Meijterdriithi erfiillen bdie veligitfen TPflidten in bder
Kapelle in Gaig. Der Bejud) bed Gottesdienited war ungefihr gleid
wie im Borjahr. Der Religiondunterridht wurde von dem Mijjions-
priejfter in Teufen jeden Samsdtag Nadymittag in der Kapelle in Gaid
erteilt. Da im Winter ein geheizted Jimmer notwendig getworden, jo
turde an den tit. Sdulrat in Gai3 dad Gejud) um Cinrdumung eines
Sdulzimmers filv den Untericht geftellt und demfjelben in fehr wohl-
toollender Weije entiprodjen. €3 twird bdaher bder tit. Behorde bder
bejte Danf fiiv dasd giitige Entgegenfommen audgejprodien, jugleid aud
die irrtitmlidhe Bemerfung im lebtjdhrigen Beridyt beridhtigt, indem frither
nie ein bejtimmted Gejud) an die tit. Behorde in Gaisd geridhtet wurde.
Der Untervidht tourde von ungefihr 30 Kinbern befudht; die Cinjegnung
der Chen fanden in Appenzell oder Teufen ftatt; getauft wurben in der
RKapelle 5 und in Appengell 6 Kinder. Ueber den Empfang der EFeiligen
Saframente gilt dbag im leptjidhrigen Berid)t gefagte.

4. Mijfiondjtation zenfeu;
(Stationdgeiftlicher: 9. Al Gotte.)

Cin frijderes, frihlideres, religitfed Reben jdheint allmdlig aud
bier zu evwadjen. Und mit Redit. Patten dod) die Katholifen diefer
Mifiiondjtation die Freude, in diejem Jabhre die Grunditeinfequng der
neuen Rivche ju fetexn. Jm Frithjahr twurde unter Leitung ded Herrn
Architeften Hardegger der Bau der Rircdhe begonnen und am 23. JFuni
purd) Hodhw. Herrn Dr. Ferdinand NRiiegq, bifchdflihen Offizial, der
Grunditetn feterlich geweiht. Unter zablreicher Beteiligung ded Volfes
perlief dad Fejt in jdhonfter Weife. Mogen fidh nod) redht viele Wohl-
thater finden, um Den Bau, der jept unter Dad) ijt, geziemend aus-
sujdmiicen !

Sm . vergangenen  Jabhr tourde jur Hebung und Belebung bdes
veligidfen Lebend ein driftlicher Jungfrauen- BVerein gegriindet, Ddeffen
monatlide BVerjammlungen von den Witgliedern fleihig bejudyt werden.
Der Bejud) ded Gotteddienited und der Cmpfang der Hl. Saframente
haben ettwad zugenommen. Dod) wird e3 nod) manden Lledrufed be-
diirfen, bi3 alle Katholifen regelmdipig ifhre Pilidhten erfiillen; e3 gibt
nody gar viele jogenannte ,HI.-Taq-Chriften.”
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&iir den Religiondunterricht fehlen immer nod) entfpredende Raum-
lidfeiten. Darum ift der Bau eined Pfarrhaujed mit einem Unterridhta-
simmer Dringende Notwenbigfeit, damit fiix die zirfa 60 Rinder der
Unterricht in frudytbringender LWeife exteilt werben fann. Der Untervidht
wird jeweilen am Sonntag Nadymittag in drei Abteilungen erteilt. Am
weien Gonntag empfingen fieben Critfommunifanten dbie hl. Rommunion.
Jm Beridhtdjahr gab e3 in Teufenm 11 Taufen, andere audmwdirts;
g fi;d)[icf)e Trauungen; 19 Todesfdlle; 3 bdavon wurden anderwdrtsd

eerdigt.

Die Chriftbaumfeier im RKlofter Wonmenftein wurde von Kinbern
und Criwadjenen jehr zahlreid) bejucht. Allen edlen Gebern, befondersd
oem DHodywiirdigiten Bifdof, dem tit. Frauenbilfdverein in Luzern
und dem Ibblihen Rlojter Wonnenijtein fei bhiemit ein Dberzlides
«Bergelt’s Gott" gejagt. Dem [B0(. Kiofter Wonnenjtein gebithrt nody
in anderer Begichung der bejte Dant, da ed {id) fiiv die Mif{ionsftation
viele Opfer auferlegt. Die fleine Bibliothef wurde durd) giitige Bu-
wendung ded hodhwiirdigiten Bijdhofd und durd) andermweitige Anfjdaffung
um eine Anzahl von Bandden bvermebrt. Donauwwidrther und anbdere
religitle Beitjdriften find unter dDem Bolfe verbreitet.

B. RQanton St. Gallen.

1. Station Wartau.
(Mijfionspriefter : HH. €. Riijfi).

Da die Verhiltnijfe Ddiejer Station feit dem Vorjahr o ziemlidh
die gleihen geblieben {ind, fann fidh) Der Berichterftatter fury fajjen.

Der Bejud) bed Gottesbienited laft bet einer Anzahl von Mannern
und Frauen zu wiinjden iibrig.

Jm Berihtdjahr gadb e3: ficdlide Trauungen 4; Taufen 7,
Licdhlihe Beerdigung feine. Der NReligionsunterridht rurde meift mit
groBem Fleip und jchonen Fort{dritten von 39 jdulpflidhtigen Kindern
bejudhit. Der Cmpfang der Hl. Saframente belief i) im vergangenen
Sahre auf zicka 400 Hl. Kommunionen.

Da twegen Mangel an Sdngerinnen der friifere gemijchte Chor
nidht mebhr beftehen fonnte, wurde unter Diveftion ded Herrn Geridhts-
fchretberd §. Brenn aud Sargand ein Minnerdyor gegriindet, welcher
sur allgemeinen Bufriedenheit und Crbauung den Rirchengefang bejorgt.

Cine neue Bierde erwud)3 dem Gottedhausd unjerer Station durd)
sivei Seitenaltive : Muttergottedaltar (Statue aud Srdden, Tyrol) und
©t. Jojephzaltar (Statue von ber Firma Ad. Benziger). Beide Altdve
find fehr einjad), aber ftylentjprechend gehalten. Die RKoften fitv beide
beliefen fid) auf Fr. 560 und tourden gedecdt aud frenwilligen Beitvigen,
dpurd) den fatholijdhen WMannerverein und den Paramentenverein. Dex
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[Bbliche Hilfaverein Quzern hat aud) diefed Jahr durd) giitige Unter-
ftiibung 3 ermbglicht, bag bdie Sdulfinder mit einer Weihnadta-
bejcheerung erfreut tverden fonnten. Bejten Danf den edlen Gebern !

- Die laufenden Koften der Pajtoration, jotwie Neuanjdaffungen
wurden gedect aud bem fonntdglihen Opfer; audivdrtige fretwillige
®aben, worunter durdh) Hrn. Adelr. Benziger in Einfiedeln 5O Fr. und
durd) Dag bodyw. Piarramt in Benfen 25 Fr. Dazu trug der in
Wartau beftehende Paramenten - Verein mnebit andern Anjdjafjungen
&r. 162,80 bei. Sott belohne Dbdiefe Woblthatigleit mit Himmlijdem
©egen ! :

2. Die fatholijde Sdule in Kappel.

Der finangielle Suftand der mit Stewern fehr belafteten, armen
Gemeinde Kappel ift der gleiche geblieben. Ieben emer RKirchenteuer
pon 50 Nyp. baben wir nod) immer eine @cf)uliteuer pon 50 Rappen
per 100 Fr. Der ©Sdulfond betrdgt nur 15,000 Fr. Dag Steuer-
Fapital fteht immer noch auj 33,000 Fr. Die lepted Jahr begonnenen
Reparaturen {ind nod) nidit Beendet und pringende Anjdhaffungen fonnen
nidht mehr ldnger Hivaudgejdhoben werden. Die Schiilerzahl ift eher
im Steigen begriffen, da eine Befjerung im Gange der WMajdjineniticferei
Biele nac) bhier fithrt. Die Unterftiipung der bhiefigen Schule ift von
eminenter Widhtigleit fiiv Dad Gedethen und die Heiligiten Intereffen der
hiefigen Katholifen.

Der Stand der Scule jelbft ift laut bezirtsjchulrdtlichem Bericht
ein fehr Defriedigender. Herr Lehrer Guggenbiihl erhielt dag verdiente
Lob eined fehr tiichtigen und pjliditgetrenen Lehrers, der mit Cifer,
Liebe und Crfolg feinem Verufe und der Schule lebt.

Die Forterhaltung der Schule ift daher aud) von grofer Bebeu-
tung filv iwiicdige Abbhaltung ded Gotteddienited, inbem Detreffs Be-
forgung de3 Orgeldienfted jdhwerlich ein anderer Crias zu finden wdre.

3. Wijfiondjtation Bud)s.
(Beforgt durch HO.. Eduard Ebneter, Kaplan in Gams.)

Die Verbhdltniffe der Station Bud)d find o ziemlid) die gleichen
geblieben, toie in Dden Lorjahren. Wionatlidh einmal, je am erften
©onntag, cbenjo an Weihnadhten, Oftern, Pfingften und Vettag wurbe
im Hotel Rbaetia Gottesdienit abgehalten, jofern der Saal nidyt durd
fongert, Theater, Sdjauturnen 2c. offupiert war. Died ijt der Jufjtand
feit 1889. Dag Jahr 1896 bdiirfte nun, wie wir zuverfidhtlich Hoffen,
einmal eine erfreulicdhe Neuerung bringen, indem der langjabhrige Wunjdy
nach einem bejcheidenen Gottezhaufe tm Ffommenden Friihjahre endlid)
greifbare Geftalt annefhmen joll. Aled ift bereit, der Bauplap angetauft,
die Plane audgearbeitet, die Ausfiihrung ded Vaued unter BVorbehalt
per Genelmigung von Seiten bder fivdhliden Oberbehidrde einem Bau-
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meifter itbergeben, an gutem Willen, bag Unternehmen 3u firdern, mangelt
e3 cbenfalls nidht; eingig Die eldmittel fehlen nod). Die leidige
Finangierung ift immer nod) der alte wunbde Punft. Jwar ift das
verflofjene Jabhr ein redit fegendreiched gewvefen, inbem jdyiine - Gaben
einliefen, bie fwir Den edblen Gebern berzlich verbanfen; wir wiinjden
aber, daf Den alten Wohlthitern in diefem Jahre fich red)t biele neue
f)maugeiellen, um fo eber, da nun die Station Buds im gangen Bistum
St. Gallen bder eingige Ort ift, wo unter fo armfeligen, univiirdigen
Lerhdltniflen dad Hl. Opfer gefeiert twerben muf. Der dvmjte Arbeiter
hat jein Heim, der Herr der Heerfhaaren ift im frembden Hauje jeit-
tweilig nur geduldet und oft ift aucd) fiir ihn, iwie einft su Bethlehem,
fetn EBIaig, in der Herberge mehr.

Jm Jahre 1895 gab ez 6 Taufen, 2 ftrcf)hcf)e @Ef)en, 2 Grit-
fommunifanten, 2 Beerdigungen. 42 Rinber bejuchten meift mit Idbhcf)em
&leige Dben EReIiginnéunterrtcf;t per je Samstag nacdymittagd in 21/
Stunden erteilt wurde. Der Befud) ded Gottesdienited im @aftf)au
sur Rhaetia ift jeweilen ziemlid) befriedigend.

Wllen Wohlthatern Dder Station ein Derzliched ,,Q}ergelté Gott"
mit Der innigen Bitte, dad RKirdhlein in Bud)3 aud) in Jufunft nidt
su pergefjen.

II1. Bistum Wafel.

A. Santon Bajel:Land und -Stadbt,

1. Piarvei Bivdjelven-Newmwelt=Muttens.
(Pfarrer: 9. AL Bohl.)

Dag widtigite Creignid bdiefes Jahred in bder Miffions-Station
Bivafelben-Neuwelt-Peutteny ift die BVolf3miffion, welde aus Anlaf des
2H-1dhrigen %eftanbe@ (die feierliche Benebiftion . bed Gotteghaujes er-
folgte den D. Juni 1870) pom 2. big 16. Juni abgehalten wurde. An
Gonntagen wurden je zwet Predigten gehalten, an ben iibrigen Tagen
ber Woche je eine, abends /29 Nhr. Das itberjengende und begeifternbe
LWort ded E)Jhﬁwnaré 309 Die Leute zur Rircdhe, jo daf fie, wenn jie
ben gangen ‘Lag ftreng gearbeitet hatten, e3 fid) abend3 nidht nehmen
liegen, eine Dalbe ober eine Stunde weit zu gehen, um bdie Mijfions-
predigt zu Hoven. Die RKirde mwav jeden Abend gefitllt, aud) Anbders-
gldubige fanden fid) ein. Sebr erfreulich war aud) der Umftand, bdafy
pie Manner beim Befudh der Predigten den Frauen twenig nadhftanden.
Sehr erfrenlich und troftlid) war ebenfalls, dafy am Schlufje dexr heiligen
Dijfion, dant ber Belehrung bed hochw. Hrn. Miffiondrs, 300 Nit-
glieder fich einjdyrieben und in die fanonifd) errichtete Herz-Jeju-Bruber-
jdhaft aufnehmen liefen.



Wenn der Cmpfang ber hI. Saframente den geiftigen Barometer-
{tand einer Pfarvei anbdeutet, fo ift der Barometer in Bizfelden merflich
geftiegen, wenn er aud) nod) nid)t quted Wetter anfiindet. — Bur Feier
ded Gottegdienftes trdgt der gute Kirdhengefang vieled bei und verdienen
die Singer filr ihren Cifer alled Lob und dem Chorregenten, Herrn
Heinrid) BVerdher von Bajel, gebithrt fiiv jeine Mithen und Opfer ber
wirmite Danf. Uudy fiir tie Verbreitung guter Sdhriften wird in der
Gemeinde vieled gethan.

Jm Beridtsjahre exhielt die Kivdye einen Hodhaltar, ein einfacher,
aber jdhoner und fjolider Bau, twelden @err Hauptmann Fuds bon
Einfiedeln unter Anleitung ded Hodyw. Dr. Albert Kubn exitellte.
Die jdhime veidje Fafjung des i_)nd)a[tarﬁ ber Bilber und Nebenaltdre
bejorgte Herr Traub, Kirdhenmaler in Rorjdady, St. Gallen; bderfelbe
ift fowobl wa3 Dbdie Urbeit ol den Preiz betrifft fehr zu empfeblen.
Dant dem Opferfinn der Genoffenjdjaftdmitglieder, fonnte bdie RKirdpe
aud) pon Aufen renoviert werden. WUm 22. Juni twurde vom Hodhro.
Bijdyof Leonhard Haad der neue Hodhaltar (Herz=Jeju-Ultar) fonfefriext,
und bei diefem Anlajje 60 Perfonen daz Hl. Saframent der Firmung
ecteilt. Am 8. September veranjtalteten die tit. BVorfteher der fatholijdhen
®enofjenidaft, in Berbindung mit dem BVorjtand ded fatholifdhen Mannerx-
Bereind einen Fejtgottesdienjt und eine Abendunterhaltung, um die ver-
jhiebenen Jubilden und Gedenttage, die in dasd Jahr 1895 fielen, nidht
unpermerft poriibergehen ;u laffen. Die Feftpredigt Hielt der befannte
Qangelvedner Dr. Bauer, Pfarrer in Grellingen, der in wohldurddadhter
Nedbe die BVerdienjte ded Hodw. Hrn. L. Bufinger, §. 8. Pfarrer in
Wrlesheim, gebithrend Hervorhob, die er fid) durd) Griindung der Station
erivorben Habe; ber Reduer gedadhte ebenfalld der Berdienjte ded exften
Pfarrerd und jeiner Nadhfolger und wied dann mit begeifternden Worten
hin auf dag Gute, welded die Genofjenjdaftamitglieder wihrend dreifiig
Jabren ihre3 Bejtanded von der inlandijdhen Miffion, bdiefem wabhrhaft
apoftolijhen, fozialen und patriotijdjen Bereine, erhalten Haben, und
forberte bie Genoffenidjafizmitglieder auf, fid) diefer Wohlthaten iiirdig
su zeigen, namentlich durd) treued Fefthalten an Dbder einen, Heiligen,
fatholijhen und apoftolijhen RKirdhe. Bei bder ﬁbenbunterba[tung, die
3ablreid) befucht wurde, Hielt Herr Dr. Crnft Feigenmwinter, ein bejonderer
Gimner und Ratgeber ber Genofjenidiaft, die Feft-Rede. Der gewandte
Redner entwarf ein intevefjanted Bild der Entjtehung und Cntwidlung
der Gemeinde Birsfelben. €3 ift unzweifelhaft, dap diejer jdhine Tag bei
den Genofjenidaftdmitgliedern einen giinjtigen Cindruc juriicgelajjen hat.

Buiit Cntjegen der fatholifden Gemeinde wurde im Wonat Of=
tober ein fafrilegijher Cinbrud) veriibt, der ‘Tabernafel erbrodien unbd
ein hl. Ciborium, ein Gejchent von Frl. Marie Daucourt von Pruntrut
— glitflicheriveife nady @nt[eerung ded Jnhalted vor dem Tabernafel —
geftohlen. Dad Objeft wurbe einige LTage nac[)[)er pollig zertritmmert
aufgefunden.
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Bur Siihne bdiefed Freveld iwurde die ewige Anbetung eingefithrt
und haben ficdh bereitd 60 Mitglieder einjdyreiben lafjen.

Den Religiogunterricht bejudhten 203 Kinder, wovon 147 in Birg-
felden, 36 in Der Meuwwelt und 20 in WMutteny. Crftfommunifanten
gab e3 17. Wihrend ded Veridhtadjahred gab ed HO Taufen, 8 firchlide
Trauungen und 16 Beerdigungen.

Dem tit. Frauenhilfaverein von Solothurn und allen Wohlthatern
der Plarrei von Nah und Fern ein Herzliched ,Bergelt’s Gott!”

Bei Anlaf ded 25-jifrigen Bejtanded bdiefer Miffions-Plarret
bemerfen wir nod) folgenbes:

AL3 eigentlicher Griinder derfelben mup HH. €. Bujinger, damalsd
Pfarrer in Arledheim, genannt werden. Cr erteilte jhon von 1861 big
1865 von Arledheim aud in Neutvelt, PMuttens und aud) in Birsfelden
jelbft den Kinbern den ndtigen Religiondunterridyt, leitete durch Veemorial
pom 18. Mai 1865 an die Direftion der ,Jnldndilden WMiffion" die
Gritndung einer eigenen Mifjionftation ein, hiell den 10. Sept. 1865
in der paritdtijd) gebauten, nadher gany von den Proteftanten bean-
fprudyten Rirdje von Birsfelben bden erften fatholijden Gottegdienit.
PMit den erften Stationgprieftern: HH. Bauer, Hofjtetter, Bruhin und
Hegglin teilte er feine mtdwobhnung in Arledheim und beteiligte {ich
mit groBem Criolg neben BWifar Hegglin an den Kolleften fiir den Bau
per fjepigen fatholijdhen RKivche. Diefem HH. Geiftlihen und jeinen
Nadhjolgern fei hiemit offentlich Hier der gebithrende Dant auggejprochen!

2. Piarrer Liejtal.
(@eiftliche: O. Pfarrer Rob. Miiller und ein Bifar.)

Mit Cnde de3 Jabhred verldpt Herr Bifar Kirmfer die Plarrei,
nad) dreijabriger, eifriger Wirtjamteit, um eine Stelle ald Hausdgeiftlider
in Franfreid) anjutreten. — Wegen Fhulnid desd Holzwerfed mufte
per Helm ded Rirchturmes erneuert werden. Der Unterridht in Lieftal,
Bubendorf und Pratteln twurde von jirfa 130 Kinbern befudht. —
Taufen 18, Lrauungen 8, Beerbigungen 28, Erftfommunifanten 13.

3. Mijfonsdjtation Sijjnd).
(Bon Lieftal ausd bejorgt.)

Der otteddienit wird immer nod) von Lieftal aud bejorgt. Der
Baufondad betrdgt Fr. 6,000. Ob hier bald eine RKirdje zu ftanbde
fommen iwerde? Die fatholijden Gemeinden werden derzeit mit Kirdjen-
baulofen, ,Baufteinen” und Sammlungen filv fird)lide und gentein-
nitpige Swede itberjdhemmt, daf fiir Siflad) in ndcdfter Beit faum
etivad Crflelided abfallen toird. Und dod) fehlt e3 aud) hier nidht am
Beviirfniffe. Die Station 3dhit 6 Taufen, 4 Trauungen, 2 Beerdigungen,
7 Critfommunifanten, 24 Unterricdhtstinder.
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4. Station Binningen.
(‘,Bfarrer 9. I Ferd. Kurz.)

Die abgelaufene VBerid)tdperiode darf wohl dad Taufjahr der
fatholijchen  Miffionspfarret Binningen-Bottmingen bet Bafel
genannt twerbden.

Auf den. 20. Januar fiel die erfte Jnjtallation eines fatholijdhen
Plarrerd von Binningen. Mitte Mai begann der Bau einer neuen
RKirdye, welder auf den 21. Juli der erhebenden Feier der Grunbditein-
lequng durd) da3d hodyin. Defanat rief. Wie diefer FFejttag vom herr-
lichjten Sonnenglange beleudhtet und durd) itberaus zahlreiche Beteiligung
von Nah und Fern beehrt war, fo jdritt aud) der Bau bet dentbar
gitnftigitem Sommerwetter, jowie zur allgemeinen Freude der Umgebung
vafd) und ofne Unfall vorwdrtz. Dad neue Jabhr begriite ehriurdhts-
poll ben ftattlichen Rohbau unferer Kirdye auf jonniger Hobe, tveftlich
‘vom langgeftrecten freundlicdhen Dorfe befréngt und rings itber Bajel:
{tadt und -Land hinaudjdauend.

Der Ppauptturm ift big auf tweitered blo zur Mitte ded Kircdhen-
Daches aufgefiihrt. DHauptzwed unfever Baute ift eben, bald miglichit
— ftatt bem bisherigen Tamzjaal — ein pafjendered Lofal fiiv den
‘Gottezdient und zur Sammlung der Jugend zu erhalten und es twird
Darum aucd) die neue Rivche mit fommendem Friihjahr fobald inumer
thunlid)y bezogen terden. Jnzwifden jdauen twir hinauf nad) unjerm
Sion — nidyt felten mit einer Freubenthrdne tm Auge und im Herzen
‘warmen Dant gegen Gotted Giite und edler Menjchen Wohlthun. —

Dody bei allem, tvad gejdehen, find wir faum auf Halbem Wege.
Wir find nidht ermiidet; moge aud) d2ad Wohltun nidht ermatten!

Ueber alle3 Mangelhafte ber Gegenwart vermag der Seeljorger
fid) hinaudzujepen beim Anbli€ unjever grofen, gewedten RKinderfdaar,
auf die er feine Hoffnung fitv die Bufunft begriindet baut. Die gegen-
wdrtige erwad)jene mannlide Jugend leidet eben jdhwer unter dem big-
herigen Wangel einez feften CEinigungdpunfted fiir Gotteddienft und
‘Belehrung. Hoffen wir durd) die neue Kirche Eriab fitr dad BVerjdumte !

Dasd Piarrbud) weist 30 Laufen, teild in der Warienfivche, teild
im biefigen Gottesdienftlofal volzogen. Chen wurden 3 eingefegnet,
Beerdigungen wurden 11 perlangt. :

Bei diefen Funftionen, joivie bei dber SBerge Ded bHffentlichen Gottes-
‘Dienfted hat die hodyw. Geiftlichfeit der naben Marienfivde zu Bafel
bet der dftern notiwendigen Abwejenkeit des Drtégeﬂthd}en in anerfenneng-
‘werter Weife mitgetoivkt; leptere iiberhaupt in jeder Weife freundnad)-
barlid) unterjtiigt. %}ur alled beften Danf! Die Sabl ber ben Unter-
richt Dbefuchenden Rindber — 80 big 90 — Ddiirfte mit Heriwdrtiger
-Ratholifengahl nicdht volig ftimmen.

Die Behorden nebijt der gejamten gemijdhten %eno[ferung Binningens
“bemweifen Dem fatholijdhen Geiftliden alljeitiges Wohlwollen.
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Sn - gefanglidher Beztehung wird mit Eifer auf einen wiirbigen
Gottesdienit in der neuen Kirdye vorgearbeitet, jowie edle Herzen bemiiht
finb, bie ndtigen Utenjilien fitv den Kultusd zu bejdhaffen. . \

Die mehrmalige Liedergabe bes RKrippenfpield mit @eianq fand
febr gute Aufnabme und bot Gelegenbeit, die pradhtigen Weihnadhts-
gejdhente von Solothurn und Lugern — bdie allerdingd durd) Anfauf
nody ergdnjt twerden muften — an Dbdie Kinder zu verteilen. Den
freundlidjen Spendern herzlidhen Danf und @otte@[obn

5. Rowmijd)-fatholijde Genofjenjdaft Aljdwil,
(Biarrer; HO. J. B. Truttmann.)

Jn diefem Jafre gab e3 bid jum 26. Dezember bfo% 41 Zaufen
(1895: b4), ftirdhliche Beerdigungen gab e3 25, Ehen 9, wovon eine
gemijchte, die audwdrt3 firchlid) getraut wurde.

Die lefte Iaufe am 26. Degember ward einem 23 Monate alten
Maddjen gejpenvet. Jn gemijdhten Chen, namentlid) wo bdie Armut
berricht, ift Der fatholijdhe Eheteil in jeinen Gfaubendpilidhten Dbedrdngt
und wenn er nod) etwad auf jeinem fatholijhen Glauben Hhalt, mag er
wohl den gethanen Sdjritt beveuen, aber mit Sdpwierigteiten hat er oft
su fdmpfen. Oft mag ed nod) der guten fatholijdien GSrofmutter, welde
vie Qinderjdhaar zu hitten Hat, zu verdanfen fein, wenn der fatholijde
Gheteil diefe ,Bedbrdangnid um bed Glaubens willen” mutig dibertwinbdet.

JIm Beridhtjahr ift nebjt eingelnen Perjonen der Abfall von zivei
Familien zu bedauern. Bei all’ der Propaganda, bdie fier getrieben
wird, ift died jedem, Der Dbie BVerhdltnijfe ndbher fennt, erflarlic), fo
untrdftlid) e fitr den Seeljorger und bdie guten Ratholifen ijt. .

Biel Sorgen und Miihen verurfacht dem Pfarver der Genofjen-
fchaft die BVergroferung der RKirche. Diefelbe bietet itberhaupt dem Be-
Ydhauer ein Bild pon Armfeligleit dar; mit der Vergriferung wiirde fie
jedod) eher da3 Bild einer fatholijhen Rirche gewinnen. Sdhon im
Jahre 1888 wurde biefe bejd)lofjen; allein man bief und von iiberall
ber jumwarten; die Seit fei zu ungiinjtig. Jnbdejfen find die Beitumitdnde
nidht beffer getworden, bdie Armut ift nod) nidht gewidjen, ift eher ge-
wad)fen. Wir Haben mehr und mehr eine flottante Bevdlferung, zu-
jammengetviivfelt au3d allen Teilen der Schweiz und der Nadbarjtaaten
— Deutjde, Franzofen, Jtaliener. . Neben 800 Biirgern finden {idh
1900 Singewanderte. Jeder geht feinem Gewerbe nad) und ridytet jeine
Gedanfen darauf, wie er {id) und feine Familie erhalten fonmne.

Cine Bergriperung der RKivdhe ift abfolut nottvendig und wire
ed aud) nur der jablveiden Jugend mwegen, fiir die jept ein redhter
Kirchenbefud) an Sonn- und Fefttagen unmoglid) ijt. = Fiir diefe allein
find von den 32, rejp. 30 Kirdjenftiihlen 26 faum'genﬁgenb. &3 wurbde
pezhalb lesten Herbjt eine Gabenlotterie (oder ein Bazar) begonnen
uud follten etwa 50,000 RLoje & 1 Franfen zur Ausdgabe gelangen.
PBig zur Stunde ift der Crfolg ein fleiner. Ja, e3 ift (nac) den bidher.
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gemadyten Crfahrungen) geradezu niederjdhlagend fiir den Pfarver, mit
feinem WBittgejudje an fo vielen Liiren abgewiejen ju werden, al3 ob
nidt etiva nod) einige Brojamen fiir einige Billetd in der Pfarrei 3u
finden todren. Die Miflionspfarrei AMjdhwil wirh dem GHebete und
dbem Almofen ber Glaubenzgenofjen injtindigjt empfohlen.

6. Romijd-tatholijde Pfarrei Bajel.
(Geiftlichleit: HO. Pfarrer B. Jurt und 4 Bifare bei der ©t. RKlaraticche, und
9. Pfarrhelfer €. TWeber und 4 Witare bei der Marienfirdhe in Grof-Bajel.

Jm  verflofienen Jahre erhielten 2726 Rnaben und Madden
widentlid) et Stunden fatholijden Religiongdunterricht, ndmlich 672
Primarfchiiler und 731 Primarfchitlerinnen in je 15 Abteilungen, 455
Sefundarjcdhiiler und 646 Waidden der Setundar- und Todhterjdyule,
erftere in 12, leptere in 16, 184 Sdjiiler ded Unterghmnafiums und
der Realjchule in 6 Abteilungen und 17 Knaben und 21 Waddhen in
1 Abteilung in frangdiijder Sprade. Die 3 Kleintinderjdyulen wurden
von 183 RKindern bejudhit. Nad) den nunmehr in RKraft getretenen
gefeplichen Boridyriften iiber RKleinfinderanfjtalten Dbdiicfen fiinftig nur
mehr 50 Rinder in eine Sdule aufgenommen und miiften die beiden
Jngenbohleridyweftern, welde jwei diefer Sdulen fiihrten, falld fie,
dburd) Crfranfung ober Abberufung an bder Fortfithrung derfelben ge-
hindert werden fjollten, durd) Lehrerinnen erfefit tverden, bdie Feiner
religidfen Kongregation angefhoren.

Die feit Ende Oftober erdffneten Sonntagdjdulen tourden von
550 Knaben und 560 Madden befudht, welche, wie die RKinder dex obigen
drei Kleinfinberfhulen, zur Weihnadytdzeit je nady Bebiirfnia mit Klei-
dungsitiiden, Spiel{achen 2c. bejdjenft wurben. Die beiden von Sdhiwejtern
ber gittlihen Borfehung geleiteten Abteilungen der jtandigen Nahjchule
waren von 62 dber Sdule entlajjenen Madden befudt.

Am 21. April empfingen 154 Knaben und 186 Madden nad
boraudgegangenen driftlihen Uebungen in der St. Klarafirdhe ifhre
erfte diterlihe Kommunion und am 23. Juni 639 mdannliche und 770
weiblide Firmlinge dad hl. Saframent bder Firmung. Taufen gab es
739, Beerdigungen 436 und firdhlide Cheeinfegnungen 159. Mittelft
ded zu Gunjten unjerer Armen im Dezember veranjtalteten Bazars erx-
sielten die edlen Damen ded Frauenvereinsd eine Cinnabhme pon Fr. 5764.

©oll von Dder Religidfitit der Gemeinde im grofen und gangen
etivad gefagt werdben, fo ift rithmlidh zu ertwdhnen, Ddaf, trop den
namentlid) jur Sommerdzeit immer bdufiger werdenden Serftreuungen,
die. beiden Kirchen bei jedem Gotteddienfte an Sonn= und Fefttagen
von Andddhtigen beidex @efdf)[ecf)ter gefitllt und ebenjo die Hl. @aﬁ:amente
fleiig empfangen twerben, und dap die Katholifen Bajels, jo jauer fie
in ihrer teitaud gropten Webhrheit ibr Brot verdienen miifjen, dennodh
fiiv alle Bwede Der dyriftlichen Riebeathdtigteit jtets eine offene Hand
baben, wad dod) immer ein Beichen lebendigen Glaubens ift. Fiir alle
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diefe Gnaden fei Gott, dem Herrn innigjt gedanft! — (HH. Pfarrer
Surt wirft jept feit 38 Jabren in der Gemeinde und fitr diefelbe und
den blithenden rveligitjen Bujtand bderjelben haben wir ndad)jt Gott vor
allem feiner unermiidlidhen, ja groBartigen Thitigfeit zu verdanfen. Die
Babhl ber Pfarrgenojfen Hat i) todhrend ben 38 Jafhren verdreifacht,
bie geiftige Kraft ded Manned aber ift, wie jich jhon ausd obigem Bericht
ergibt, fic) gleich geblieben. IMibge ihn bdaber der liebe Gott der Ge-
meinde nod) lange in Kraft und Gefundheit erhalten! (D. B.)

B. Ranton SHhaffhaujen.

Katholijde Genofjenjdaft Shajfhaujen.
(Geiftliche: OD. o Weber, Piarrer und HH. Jg. Weber, Kaplan.)

Die rimijd)-fatholijhe Genoffenidaft Sdafihaufen und Umgebung
befindet fich augenblidlich in Der ndmliden Lage, wie der Landmann
im Gommermonat vor einem {dpveren Hevanjtitrmenden Gemwitter. Die
RQulturfampfaluft einiger twenigen will die Gelegenbeit der Tantonalen
Berfajjungsrevifion beniien, die fatholife Genojfenjchaft in threr Ent-
widelung zu Hemmen oder nod) Schlimmeres ihr anjuthun. Die gejamte
fatholijde Genofjenjchaft {teht begeiftert fiiv ihre Redhte und Freiheiten
ein und Gott wird fie befdhitben.

Dad religitje Leben twar auc) bdiefed Fahr ein redht erfreulidhes.
200 Familien Haben fid) eintragen laffen in bden vom Hodwiirdigjten
Bijdof empfohlenen Verein ber dyriftlichen Familie. Wahrend den
Sommermonaten wurde jeden Sonntag fiiv die Jtaliener ein eigener
Gottegdienft mit italienifdher Predigt gehalten. Damit Ddiefer ermdglicht
werden fonnte, Hatte der hodhw. Plarrer Wiederfehr von Pavadied bdie
Freundlichfeit ju binieren. Der Jiinglingdverein verjd)inerte den Sottes-
dienft durd) feine Sefdnge. |

Im Berichtsjahre fanben 127 Taufen, 55 Beerbigungen und 38
firdlidhe Trauungen ftatt. Unterrid)t wurde 498 Sdyulfinbern erteilt,
wopon 102 auf NReuhaujen fallen. Die fatholijhen Kinder von Tayingen,
15 an Zahl, erbhalten Unterricht in Biethingen. Am tveifen Sonntag
gelangten 60 Rinder zur erften hl. Kommunion und 445 erhielten am
Fefte Maria Geburt durch den Hodhw. Bijchof von Bafel dag Beilige
Saframent ber Firmung. Gott {diite die Gemeinde.

C. Santonn Bern.

1. Romijd)- tatholijde Pjarvet Bern.
(@eiftlichleity ©9. Jaf. Stammler, Pfarver und ei BVitare.)

Daz Jahr 1895 war fiir bdie romijd)-fatholijhe Gemeinde bder
Bunbdesdftadbt verhingnidooll. Um Mitte Mai wurde dasd ehemalige Gaft-
baug zur ,Krone”’, Gerechtigleitdgalje 64, in weldem die Gemeinde feit

3
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swanzig Jahren wei grifere Lofale gemietet Hatte, die fie ald Kapellen
fitr ben Ootteddienjt wdibhrend der Woche, jowie zur Abhaltung ded
Religionsuntervidhted Deniite, und in weldhem aud) die Geiftlichen neben
13 Familien wohnten, an die jogenannte ,Heildarmee” verfauft. Dex
Cigentitmer Ded Haufed, ein Katholif, Hatte bdasfelbe vor 20 Jahren
angefauft, um der romijd)-fatholijchen Gemeinde, die damald aud ihrer
Rirche verdringt wurbe, ein Hetm zu bieten. Wit der Feit wurde ihm
die Berwaltung eined {o groBen Haufesd bejdywerlid) CEr fah die Jeit
berannaben, da die Gemeinde wieder eine eigene Kirdhe befdme und es
ihm {dhwer wiirde, in dem minder belebten Quartiere o grofe Lofalitdten
giinftig zu vermieten. AIB nun bdie ,Heildarmee” thm ein giinftiges
Angebot madhte, glaubte er e3 annehmen zu jollen. Natiirlich Hatte e3 die
o UArmee” auj die Kapellen abgejehen und fiindete diefe dann audy jofort.
| ©Sdon wurde der Gedante bejproden, fiir den rdmijd-Latholijchen
Gotteddienft auf dem angefauften Rircdienbauplape einen $Holzbau zu
exvichten, Der fiiv bie Bunbdesjtadt ein eigentiimliher Shmud gemworden
tbdre; Da gelang e3, nidht ohne Sdmwierigleit, einen Saal zu mieten,
worin friifer die naturgejdjidhtlihe Sammlung, fjodbann dag biftorijde
Mufeum untergebrad)t war und der fpater Jweden der Bibliothet dienen
joll.  Derfelbe it giinjtig gelegen (Polizeigajje 3), ummweit vom Beit:
glodenturme, faBt etwad iiber 200 Perfonen und hat ein wiirdiges
Yusjehen.. Der jdbrliche Mietsing betrdgt 2,000 Fr. Die Miete fann
aber nur big 1. Auguit 1897 bauern, dann foll dad Lofal feine an-
gedeutete Beftimmung befommen. Bis zu genanntem Termin mup die
Gemeinde darum fiiv Den Wodhengottesdienit ein andered Lofal bejdyaffen.
Da ein folded nicht vorhanden ift, jo ift in Ausfiht genommen, im
rithjahr 1896 mit Ausfiihrung ded Bauprojefted zu beginmen, bdann
aber in erfter Linie bie Fertigitellung einer Kapelle zu betreiben. Das
fitr den gangen Bau nitige Geld ift freilid) nod) lange nidht betjammen ;
die Gemeinde wird fid) darum mit einer grofen Bawduld belajten
miiﬁ%p. Um jo mebhr redinet jie auf giitige Unterjtitpung ihrer Glaubens-
enofjen. '
; Der Umzug in die neue ,RKapelle” gefhah in der erften LWode
ped Auqujt. Die innere Einridtung verurjadhte grofe Koften.
Begreiflicherweife fonnten die Geiftlichen nicht in bem Haufe bleiben,
in weldem die ,PHeildarmee” ihre [(Grmenden BVerjammlungen abhalten
wird. Sie mufiten fid) darum ebenfallds um eine andere Wohnung um-
fehen. Gine jolche wurde umweit der Rapelle gefunden; fie befindet fid
RKramgafje 61 im dritten Stode. Der Umzug gejchah anfangs November.
Dad Lofal in der alten ,Rrone” wird durd) die ,HeilRarmee” mit
grofen Kofjten umgebaut und dann erft im Friihjahr 1896 bezogen werdben.
Cine weitere Aenderung bradyte der Umitand, daf bdie franzdlijche
RKirche, in weldjer die romijd)-fatholijhe Gemeinde ihre Sonntagdgottes-
dienfte abbhdlt, aucdh Sonntagd von 11 —12 Uhr fiix die franzdiijdhe
reformierte Gemeinde in Anjpruc) -genommen wurde. Jnfolge dejfen
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wurde die Spdtmefle in die Kapelle verlegt und auf Halb 12, ftatt
bidher um 12 Ubr, angejept. Da3 Lofal Ift freili) nicht grofy genug.
Nuc) der fatholijde Gefellenverein mufpte ein andered Lofal judhen
und fand ein joldjed nabe bei der franzditjden Kirche, Zeughausdgafie 11.
IPMit ihm dnderten aud) die Damen, weldje wihrend ded Winters widjent-
lidh einen Nadymittag zur Arbeit fiir die Wrmen zujammenfommen,
ihr Lofal.
~ ©o mwurde bda3 Beridtsjahr ein mwahred , Biigel“-Jahr. Im
iibrigen mahmen bdie Dinge ihren bidherigen Gang. €3 gab in Bern
98 Taufen, 22 Ehen, und 50 VBegrdbnifje, Unterrichtdtinder 270.
eu ift, dafp die bernifche Regierung dad Pjarramt mit der Pa-
ftoration der romifch-fatholijhen Jntereflen der Strafanftalt zu Thorberg
und bed Frauenarbeitdhaujed zu Bern, vom Frithjahr an in Hindelbant,
betraut Hat. Damit find wieder etwelche offizielle Bejiehungen angebahnt.

Bur Kenntnid der Gejdhichte und deg Wirfend bder Heildavmee,
eld)e bie Gemeinde Bern Dergeit beldjtigt, fei folgended bemertt:

Die PHeildarmee ift eine Sefte, die vor etwma 20 Jabhren von dem
englijchen Methodiftenprediger William Booth (geboren 1829) und feiner
thatfrdftigen Frau gegriindet twoorden ift. Sie hat feine neuen Glaubens-
leren aujgeftelit und legt auf joldje- wenig Gewidyt; fie nimmt Ange:
hirige aller Konfejjionen auf, ohne von ihnen eine fdrmliche Lodjagung
von ihrer Religionsgemeinjdhaft zu verlangen; felbjt Heiden und Mubante-
daner wurden aufgenommen, ohne dap tbnen vie Taufe zugemutet wurbde.
Die Heildarmee will die ,Befehrung” der Menjdjen, aber nad) ifhrer
Auffafjung. Jeder muf an der ,Bupbant” jid) ald Siinder befennen,
aber nidht jo in’3 Eingelne gefhend, wie bei der fatholifdhen Beicht; dann
ift er ,gerettet” und foll e3 nun aud) im Herzen fpiiren, daf ihm das
ewige eil fidjer jei. Jrgendweldher Gnadenmittel, wie in der fatho-
lijhen Kirdye, joll e3 niht brauden. Der fo SBeEef)rte joll bann ein
rechtichaffenes Qeben fiihren, der Welt entfagen, alle Kleiderpradyt meiden,
fidh aller geiftigen Getrdnfe enthalten, taglich um Haldb 1 Uhr beten 2c.

Nad) dem Worte ,INdtiget fie, Hereinzufommen!” joll Die mneue
Religion ,aggrejfiv” fein, dad Heift fih mit allen Mitteln und obhne
Riicfichten an bdie Leute Heranmadjen und fie an fidh ziehen. Fiir
gemeine fQeute, auf weldje e3 befonderd abgefehen ift, jollen miglichit
weltformige, auffdllige und aufregende Hilfamittel angewendet werden:
Mafjenumyiige, Uniformen, ldrmende Mufif, weltlichflingende Gefdnge.

Damit aber bdie Propaganda miglihft wirffam fei, mwurbe bdie
Sefte al3 Armee ganz militdrijd) organtfiert. So tourde der Gritnder
.@eneral” und gibt e3 alle militdrifchen Titel. Dabei macht die BVer-
fdhiedenbeit Des @efcb[ecbteﬁ feinen Unter{dyied aud, bdie Webrzahl der
Dfftztere {ind jogar tweibliden Gefdjlechtes. Jn den Beridyten, An-
fiindigungen u. §. w. mwerden militdrijhe Yusdriide angewendet. Da
it bie Nebe bom RKriege, Angriffen, Croberungen, Kafernen, Crersitien,



Heildgranaten, Golgathafanonen u. . w. Die Sefte verjteht ed aber
aud trefflid), fidh groe Seldbmittel 3u verjhaffen. €8 joll nicht geleugnet
foerden, daf fie in England in gewiffen verfommenen Kreifen mandyes
Gute geftiytet hat. Sie hat auch bereitd eine groBe Berbreitung erlangt
und 3aplt iiber eine Million ,Soldaten”. Dad wahre Heil ermwirft fre
purd) ihre Art der PHeilévermittlung der Menjchheit doch nicht !

2. SKatholijde Pfarrei JInterlnfen.
(Biarrer: HH. K. Peter.)

Unterm 15. Auguft 1895 ernannte der Hodywiirdigite Bijdjof von
Bafel ben gegentvdrtigen Pfarrer von Jnterlafen, Dad nun ju einer
Piarret geworden ift. Der in lepter Beit an diejer Stelle wiederholt
auggejprochene Wunid) it aljo in Crfiillung gegangen.

Die beftehende iiirdige Kapelle bietet im Winter Raum genug;
im Gommer jedod) ift {ie Deim Andrang der Frembden viel zu flein.

Der Pfarrer hat — der Hochgebirgdgegend entfprechend — feine
proviforijdhe Wobhnung in luftiger Hobe ded Haujesd nehmen miifjen,
da ein Plag fiir den bejdhlofjenen Ban ded Piarrhaufed nodh nidht zu
befommen war.

Durd) BVermittlung uud Cmpfehlung ded3 protejtantijden
Ortgpfarrerd befamen wir fiir den Neligiondunterridht ein jdhoned ge-
beizte3 Lofal mit Gadeinridhtung gratid zur Verfiigung gejtellt. €3
indre unmoglid) getvefen, die Kinder im Winter in unferer jdwer Heiz-
baren Kapelle zu unterrichten.

LQetder haben {idh frither jdhon einige Familien mit zabhlreichen
Rindern dem Proteftantidmusd zugemwandt; jonft hitten wiv eine ftattliche
RKinderzahl. Jept qilt e3 mwenigjtend bei den iibrig gebliebenen dad
fatholithe Bewuftiein zu mweden und zu fordern. Cine Junahme des
RKirchenbejudies und Saframentenempjanged ift jept jdhon bemerfbar.

Taufen gab e3 8, Ehen 3, Beerdigungen 2

3. Station Brien;.
(Bejorgt von Jnterlafen aus.)

Brieny erbhielt alle 14 Tage Gottesdienit. Big Mitte September
bejorgte hodhin. Herr Sdjilt denjelben. Seitdbem hat der Pfarrer von
Juterlafen bie Seelforge itbernommen. = Un den Lagen, an welden er
nad EBrieng, gebt, balt er zuerft in Jnteclafen, dann nod) einmal in
Brieny einen vollftdndigen Gotteddienit.

Der Rirdhenbefuch halt fih ftetd auf der gleihen Hohe von 20
bi3 30 Perjonen. 8 RKinder bejudjen den Religiongunterridht. Taufen
gab e3 5, dbavon 1 in WMeiringen, Ehen 1 (in Weiringen).

4. Romi|d)-tathelijde Pforvei Thun.
(Piarrer: $9. Cuttat)

Geit einem Jahre [)at {idy bie Lage unferer Pfarrei nidt be-
deutend gednbert.



Denn 0bwohl der Bejud) des Gottezdienjted zugenommen hat, jo
lafgt Derfelbe dod) nodh zu twiinjchen iibrig.

Die driftenlehrpflichtigen Kinder, deren Zahl immer 45 big 5O
erveidt, geben zwar den anderen Pjarrgenofjen mit dem guten Beijpiele
poran. Jhre fleine Sdaar fiillt, jeben Soun- und Feiertag, 6 bi3
7 Binfe unjever Pfarrfirdje ausd. Dagegen gibt e3 dann {dhon eine
Anzahl Crwadyfene, weldye eine langjahrige fchlimme Angetvdhmung und
der Mangel einer ftandigen Seeljorge den Weg jur RKirche vergeifen
lieBen, dedhalb {ind die Leiftungen und Vemiihungen der ,Jnldndijdyen
Miffion” fiir die Katholifen, -tvie hier, nidht hod) genug zu {ddisen.

Obne die Unterftiibung, welde und pon bdiefer Seite bizher ge-
wibrt wurbe, bdtten Jowohl die Hier niedergelajjenen Katholifen, wie
aud die auf unjerem Waffenplae dem Militdrdienjte obliegenden Soldaten,
noch) lange feinen beftdndigen Seelforger.

© fdunten unfere Mitbriider der fatholijhen Schiveiz, fur welde
die Crfiilllung ihrer religitfen Pflidhten durd) gut geordnete Pfarreien ex-
leichtert ijt, mit eigenen Augen die Hindernifje und Bejdyverlichfeiten jehen,
denen jo viele Katholifen audgefept find, die ihr tdgliched Brot unter
Proteftanten verdienen miijjen, dann gewif wiirden fie aud) oft freudiger
und freigebiger jein, wenn eg beift: ,ein mildthitiged Sderflein fiiv die
inldndijche Miffton!”

Am lepten Dfterfonntag 3. B. famen zwei {frauen sur Deiligen
Sommunion.  Beide langten in Thun um 8!/ Uhr an, niichtern, und
nacdhdem Dbie Cine neun, die Unbdere jieben Stunden teileife im
Sdynee gelaufen waren.

Cin Arbeiter mufBte mit feiner Berlobten eine NReife von mehr
al3 vierzehn Stunden unternehmen, um in Dder RKirde bad hHhl. Ehe-
jaframent su empfangen. Wiirden wir von folden Sdwierigteiten
{predjen, Ddie einem Seeljorger fein Amt erfdymweren, wenn die ihm an-
pertrauten Ratholifen auf einem Kreije pon 40 bi3 50 Stunden im
Wmfang gerjtreut {ind, dann fdme ein jeder freundlid) ihm entgegen,
mwenn er zu den toohlhabenden Katholifen geht, um ein Almofen bittend.
Nun, der liebe Gott hat aud) Hierin unfere Bemithungen gefegnet und
burd; woblthatige Glaubengbriider unad viele Wohlthaten zugemwendet.
Ullen diefen unfeven innigften Danf, wie audy denjenigen Pfarreien, die
und mit jreiwilligen Beitrigen beef)rt haben.

Diejed Jahr mwurde die Chriftbaumijeier in unferer Kivde gehalten,
wobet 82 Rinder mit Kleidern und  andeven mniiplichen  Gegenjtlinden
beic?[ert werden fonnten. Bei diejemIAnlaffe war unfere Kirche beinabe
3u Elein.

Bur 9Hebung bdez fatholijhen Lebend bdienen Hauptiad)lid)y Dbdie
Sﬂhﬁwnéprebtqten Sdywer ijt e2 allerdingd in einer auggedehnten
Piarrei wie Thun, eine wahre Wiffion zu Balten, d. . alle ZTage
tdhrend einer oder aud) mehreren Wodjen, zivei bid dreimal die Pfarr=
angehdrigen in die RKirdje zujammen zu rufen.
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Deffenungeachtet wird die nddyfte Chartvode von einem Domini-
fanerpater ber Univerfitat Freiburg, alle Tage abends eine Vorbereitungs-
predigt auf dad Hhodhheilige Ofterfeft gehalten werden.

Objchon die neuerridytete Jrrenanjtalt von Miinfingen dem Sprengel
unjerer Pfarrei nid)t angehirt, fo it dod) vom gnddigen Bijdyof die
Geeljorge Der bort intermierten Jurajfier (45—50 in Dder Jabhl) Dem
Pfarrer von Thun anvertraut worben. Bidher ift nod) fein regel-
mdRiger Gottesddienit filr die Katholifen diefer Anftalt eingefiihrt worden,
fonbern. lief der ©eelforger alle acht oder vierzehn Tage die Nidht-
tobjiihtigen jeftion3iveife zu fidh rufem, um fie zu ermuntern und ju
trdften. Mehr joll jedod) tn Jufunft fiix die Armieligen gethan werden.
Die Zahl der Taufen belduft {ich fiir 1895 auf 22, bie €hen auf 8
und die Beerdigungen auj 6. Die auf unferer Kirdhe nod) Haftenbe
Sdyuld fonnte um 5,000 Fr. gemindert werden.

5. Die Station Burgdorfi

tourdbe im Berichtdjahre in verdanfendiwerter Weije durd) den Hhodw.
Herrn Kaplan Biittifer in Solothurn verjehen, wihrend dad Pfarramt
in Bern dad Finangielle beforgte. Der MWijfiondgeijtlidhe ging jemweilen,
aud) wifhrend - ber Wodje, einmal nad) Burgdorf, um bden Kinbern
Unterricht zu exteilen.

Gegen Cnde de3 Jahred bezog Hr. Viittifer die Pfarret Buchmil
und e3 Handelt fich nun fiir die Station um ,Sein oder Nichtjein.”

Die guten Crfahrungen, welde man in Thun und Jnterlafen
gemadht, laffen Hoffen, Dap aud) in Burgdorf dad religidje Leben Dder
portigen Katholifen mehr aqufblithen iilrde, wenn bdie Station einen
eigenen Geiftlichen und mit der Jeit ein paifendered Gottesdien{tlofal
befime. — €3 gab im Beridhtzjahre 4 Taufen und 2 Begrdbniie.

6. Romijd-fatholijde Piarrei Biel.
(Biarrer: HO. Cbuard Feler.

ChHhronif: 1856 erfter Gottegdbienft, 1865 Gritndung der Pfarvei,
1870 GCinweijung ber Kirde, 1873 Beginn bed jog. Kulturfampfes,
Wegnahme bder RKirdhe, 1874 und 1875 BWerbannung bded Pfarrers,
1876 Bau einer Notfapelle, 1894 Cingabe an die {laatlide Behirde um
Anerfennung der Pfarrgemeinde, 1895 dilatorijdjer Bejdheid, Fortbauer
ve3 anormalen Juftanded. — Gegentvdrtige Seelenzahl betrdgt 2,500.

Bervidht: Hat ungd dad verflofjene Jahr die gewiinfdite jtaatlide
Anerfennung, wie fie dburd) die neue Kantongverfajjung von 1893 vor-
gefehen ijt, danf Dder ungleichen Bernerelle, nicdht gebracht, und {ind
pamit aud) unfere Hofinungen auf Buriideroberung de3 Gottezhaujes
toieder in iveitere Ferne geviidt, fo wollte die gottliche Vorfehung uns
dod) reidylidjen Troft {penden, durd) dag jo herrlid) verlaufene 25-jdhrige
Plarrjubildum unfered Seelforgesd, weldjes den Glanzpunit aller bigherigen
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religidjen Kundgebungen bildete. Die Jnjtallation unjered Pfarrers
batte am 8. MWeai 1870 in einem Privathauje ftattgefunden. Die Statiftif
verzeichnete bamald rund 800 Katholifen -in Biel und Umgebung; heute
ift die Zahl — bie jog. Ultfatholifen abgerechnet — um bad dreifache
geftiegen. 92 Taujen (Neuenftadt 3, in Lanberon), 21 Chen (RNeuen-
ftadt 1), 32 Todesjille (Neuenjtadt 2), 58 Critfommunifanten (Neuen-
ftadt 2), 303 Kinder im NReligiondunterricht (Neuenftadt 16), daz {ind
Biffern, bie laut fpredjen. Noch 25 joldhe Jahre und bdie romijd)-
fatholijhe Gemeinde Biel wdre, der Seelengahl und Ausdehnung nad,
bie grofte Pfarrvet im gangen Jura. Mdchte nur aud) der religidie
Cifer mit dem numerijden Wadh)stum Sdyritt Halten! Biwar ift von
Jaht zu Jabhr ein bebeutender Forvtjdyritt im Kivchenbejud) und Safra-
mentenempfang, in Pflege der Haudandadht, in Audiibung driftlicher
Qiebegierfe, in ber BHifentlichen Bethitigung ded fatholijhen Seifted be-
merfbar; allein e3 arbeiten  mdidytige Faftoren einer normalen Ent-
widlung entgegen; ivir nennen nux: den religitd ,indifferenten” Geijt
der Schulen, die Abbaltung der Hanbwerfer-, Fortbilbungdjdulen und
militdrijhen Borfurfe an Sonntagen zur Beit ded Gotte3dienites, bie
Wirtjamleit gewiffer antifivdhlider Lereine, die BVerlegung von Luitbar-
feiten auf ben ©onntag Abend, von udmdiriden und Ausfliigen auf
Sonntag frith u. a. m., eine jpjtematijd) angelegte, indirefte Untergrabung
ber Gottedfurdyt und frommen Sitte. BWie wohlthuend ivirft Da bder
fatholifche Feftfreid mit feinen ftillen Mabnungen und dag fatholijche
Bereinsdleben mit jeiner Aufmunterung und Bindefraft! Und twenn garx
eine Jubelfeter, wie wir am 12. Mai eine hatten, die Herzen hiher
hebt, was ift dad fiir eine Freude und ein neued Leben! Der Hodhmwit.
Herr Bijdhof wollte und in feiner Giite und Herablafjung mit feiner
hohen Gegenwart begliifen, und fjepte durch fein vdterlich apoftolijches
Wort der bhehren firchlichen Feier die Krome auf. Cin wundervoller
gothijher RKeldh twar dagd Jubildumsgefdhenf bder ,fleinen Heerde” an
oen L Hleinen Hirten”, der Wusdrud der Liebe, Treue und Einigfeit ber
PRfarrtinder, der Segendwunjdh) ad mullos annos. Nidht die Hilfte
ped Dherbeigeftromten Bolfed vermochte die Notfirdhe zu fajfen, und als
sum Abjchlufle der Feftlichteit in der Tomballe ein ,Familienabend” Fu
Chren bded Jubilard veranftaltet wurbe, war e3 ald ob eine ganze
Avmee fid) um den Heerfithrer gejdhaart. Wie gany anderd fjtand e3
por 25 Jahren! Wiklennung, BVerfolgung, geridtlie BVerurteilung,
Gefangenjdajt, Berbannung folgten Sdyritt auf Sdhritt. Und nun? —
o Die in Thrdnen gejdet, werden mit Frohloden ernten.”

Und wag Hhat nidht die inldndijde WMiffion feit 25— 30 Fahren
fiilc ung gethan! Weld) ein Segen ift erblitht ausd ifhren Spenbden !
Wie {dhon ift die Saat aufgegangen! Wie biel Danf {dhulden iwir
unjern Glaubendgenofjen, ohne deven Unterjtiitbung die junge Gemeinde
gar nidt Hdatte beftehen fdnnen! Der Himmel joll’3 (ohnen!
Und wir fafjen newen PMut, und Gottesd Gnade Hiljt ieiter.
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Am hl. Weihnadtafefte lieGen fidh 135 Familien in die Bruber-
jchaft Der HI. Familie von Nazaveth aufnehmen. Der Wdnner-Berein,
LSKatholijher BVerein” 3ahlt 107, der Jiinglingd Berein (beutiche und
franzdfijde Abteilung) 24 i)Jhtqheber der Clijabethen-Berein 130, bie
Ronqregatton ver Marienfinder 36. Bei der Krippenfeier murben 98
RKinder mit Kleidungdjtiien bejhert. Bejonderer Danf gebiihrt bden
fieben Frauen vom Hilfaverein Solothurn; fie vergeflen und nie.

7. Romijd-tatholijde Pfarrei St. Jmmer.
(Bfarrer: 9. €. Charmillot.)

Wahrend ved Jahred it nidhtd von befonderer VBedeutung in
unjerer Pfarrei vorgefallen. Der Gotteddienit mwurde wie bi3 anhin
gut bejucht, ebenjo die Cphriftenlehre und der Heligionduntervid)t. Dex
Cmpfang der Hl. Saframente diirfte, die Ofterzeit ausdgenommen, ein
etivagd fleipiger fein. Sdyon lange ijt fein Katholif mehr geftorben, der
nicht mit allen Hl. Sterbjaframenten verfefen iworden iwdre. Jur
Sommer3zeit ijt die 8 Uhr Mefje jehr ftarf von italienijden Urbeitern
bejudht. Jeben Sonntag wird vor dem Hl. Gotteddienjt um 10 Ubr
ein BVortrag iiber die Hl. Sdrift gehalten. Derfelbe wird von den
RKindern der Hhivhern Klafjen, joivie von Erwadfenen fleifiq bejudt. Die
wenig befuchte BLesper wird in der Fafjtenzeit durd) die feierlidhe Stationens
andacht, im Sommer durd) eine Undacht mit Gebet und Segen erfest.
Die 600 Katholifen, die gerftreut im obern und untern Teil Ded Thaled
wohnen, wiirden nod) fleiiger in die Rirche fommen, wenn die Bahn-
siige Defjer mit Den Stunbden bded Gotteddienjted forrejpondieren wiirden.
Aber wie diejem Uebelftande abbelfen? Da wir feine Gloden befiben,
find wir geyoungen, und nad) dem Geldute der proteftantifhen Kirche
su rvichten. Jeden Sonntag begibt {id) der Pfarrer nad) Corgémont
und Renan, um die Kinber, 3irfa 15 bid 20 an der Jahl, zu unter=
vidhten. €& ift bemiihend zu Dhoven, wie Kinder von 10—12 Fahren
fragen, ob e3 benu wabr fei, ob wir von Adbam und Cva abftammen?
Jhr Lehrer hatte ihnen ndmlich gany andere Anfidyten beigebracht. Ofhne
einen frithreifen und griindlichen Unterridht witrden eine Anzahl Kinder
ungldubig tverden und in diefem trauvigen Buftand wverbleiben. Um
allen bie Crfitllung der diterlichen Pilicht zu exmiglichen, Halfen uns die
ehriv. Pater Paul, 0. S. B, von Delle, fowie die HH. BVifare von
Chauyg=de-Fonudsd und le8 Boig. Ale Drei haben und aud) wdbhrend
De3 Jabhred mit ihren evbauenden und griindlichen Bortrdgen beehrt.
Der Cdcilienverein fdjeut feine Miithe, um den Gottesdienft fo feterlid
al3 moglid) zu gejtalten. Seit fiinf Jahren findet jeweilen eine Chrift-
baumfeter in unferer Kapelle ftatt, wobei mehr al3 150 —180 religidje
Sdyriften nebft andern fleinen Gaben verteilt wurden. Diefe jhdnen
@aben perdanfen toir ausjdlieflidy bder uneriddpilidhen Freigebigteit
unferer Pfarvangehorigen. Fiiv diefen fpeziellen Anlaf Haben wir nod
nie etivad von aufen erhalten. Die Audgaben belaufendfic) jeweilen
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auf 80 big 100 Fr. Tropdem ein ldngerer Stillitand in den Sejdiften
eingetreten, trop der Ybreife von guten Mitgliedern der Pfarvei unbd
den groBen Gemeinde- und RKantonsjteuern, find toir nod) tm ftande,
60 big 70 Fr. fitr dbie inldndijhe Miffion, beinahe eben foviel fiir den
RKindheit-Jeju-BLerein zu geben, auferdem fdnnen nod) dltere Perjonen .
unterftiipt mwerden. Unfjere gewdhnliden Ausgaben fiiv ben Gotteddienit,
jowie weiteve BVerpflichtungen besiffern {idh) auf 1000 big 1200 Fr.
Da bdie periobijhe Wiederwahl ded Pfarrerd nddyjtend ftattfinden wird,
hat fid) unfer Rirchenborftand an bdie Regierung von Bern gewenbdet,
mit der Anfrage, ob man auf ihre Mitwirfung vedynen Ednne, daf Ddie
Abftimmung in aller Gefeplichleit fih) machen lajje, weimal BHat Ddie
6taat§bebdrbe auf diefe Anfrage mit Stilljdhiveigen geantwortet. Rbnnen
wit etwad hoffen von der neubeftellten Kommiifion? Dad Projeft des
Hrn. Stodmar geht dahin, im Dijtrift von Courteloz, zwei fatholijdhe
Bfarreien, von denen die eine [iberal mit Sip ded Pharvers in St. Jmumer,
vie andere romijdy-fatholijd) mit Kivde und Plarrer in Tramelan, zu
exvicpten.  Die Filtalfivdhe mitte alfo die Muttexficche umbringen !
135 Qinder {find fiir den Religionsunterridyt eingefchrieben, bdie-
felben find in 4 Abteilungen eingeteilt, 45 bereiten fih auf die erfte
bl. Rommunion vor, Ddiefelbe wird Dden 19. April jtattfinden. JFn ber
Bfarrei hatten wir 43 Taufen, 15 Beerbigungen und 10 Ehen.

8. Pjarrei Trvamelan (Tramlingen).
(Bfazrer : HH. L. Maitre.)

Die fatholifdye Pfarrei von Lramelan wurde im Jahre 1820 ge-
griindet. Die RKapelle und die dazu gehorende Wohnung datiert vom
Safre 1893, Wir Hhaben feine fatholifdhen Schulen, aber im allgemeinen
fann man fagen, daf unjere Kinder twegen ihren veligivjen Anjdhauungen
nidht beldijtiyt werden.

Die jdahrlichen Audgaben fitr die Vebdiirfuijje ded Gotteddienites
belaufen {idh) auf ungefdhr 300 Fr. Die Opfer, welche jeben Sonntag
eingezogen Iwerden, geniigen um Ddiefe Audgaben zu deden, dagegen fann
Die Piarvei tweder die Binfen der bejtehenven Schuld, weldhe 1,400 Fr.
betrdgt, nod) die Steuerlajt auf bden liegenden Giitern von f{id) aus
bejahlen.

; Wihrend dem perflofjenen Jabhre Haben 24 Taufen, 15 Beerdig-
ungen und 6 PHodzeiten fjtattgefunden. 21 Kinder Haben bdie erfte
hl. Rommunion empfangen. AuBer den gemannten befuchen nod) unge-
fibr H1 RKinder den Religiondunterridht.

Gegritndet wurden folgende Werfe: Der Verein der Hl. Familie,
ein fatholijdher MaBigteitdverein und eine Piavcbibliothef. Ofhne Ddie
finanziellen Sdywierigfeiten, die und fortwdhrend bedringen, mwdre ber
®Gang der Pfarrei ein iiberausd befriedigender.
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D. Ranton Wavrgan.

1. Romijd - fatholijde Piarvei Aarau.
(Bfarrer: HH. Steph. Stodii.)

i)te romifd) - fatholifche Plarret Warau, welde im JFahre 1882,
nad) Damald fiebenjifhriger Unterbredjung bde3d fatholijdhen Gottes-
dienjted und der Pajtoration, gleihjam von neuem anfangen und ihre
wenigen Krdfte jommeln mufpte, ijt im Lanufe der Jahre durd) {idhtliche
Gnabdenertweijungen Gotted zur woh!l entwicelten Gemeinde herangemwadyfen.
Namentlid) 1ft der Saframentenempfang, an tweldhem freilid) die Wit-
glieber ber Pfarret eimen fehr ungleidhen Anteil nehmen, ein hHichjt
erfreulicdher gewordben und fiillt derjelbe an Sonn- und Fejttagen, bdie
{ftrenge Winterdzeit audgenommen, die WMorgenftunden von 5—9 Ubr
faft regelmdpig aus. Dedgleichen ift Der Gotteddienftbefud) ein jehr
guter, trog der Schivierigleiten, tweldhe fich hiebei bejonberd bem Dienit-
boten oft entgegenitellen und trop der befannten Lauigfeit, welde vor-
nehmlich die Mannerwelt in den Stidten hierin nicht felten an den Tag
legt. An den meiflen Sonntagen bder Sommerdjeit wurde iiederum,
panf Dber freundlidjen Auzhilfe von Nadhbarsdgeiftlichen und besd Neu-
priefterd H. Otto Miiller, Frithmefje gehalten.

Bur befjern Crfillung ihrer Aufgabe befist bdie Pfarrei eine
Bruder|daft zum guten Tod, drei einander ergdnzende Vereine zur An-
betung ded heiligjten Altardjaframented, den &t. Clijabethen-Berein und
den ©t. Lingentiugd-LVerein jur llnterftugung der Wrmen, endlidh bden
Manner- und Arbeiterverein. Jhre Pflege und Entwidlung madyt
Miihe und Sorgen, aber ihre Wirtfamteit ift eine gefenete..

Einen gar freundlidgen Lichtpuntt in der dunfeln Winterszeit bilbet
jeweilen die Krippenfeier am Ubende ded hHl. Weihnadhtafeites.

JIm Berid)tzjahre waren etiva 150 Chrijtenlehrtinder eingejdrieben,
welde freilid) mit fehr ungleidem Fleife den Unterridht bejuchten.
Zaufen gab e3 in der Pfarrei 54, Veerbigungen 23, Ehen 10.

Bur Bezahlung der Kultudauslagen, ie der lebenzlinglidh) vor-
behaltenen Jinfe an Donatoren f{ind hier jahrlidh) etiva Fr. 3,000
anfzubringen.

Cingedent der vielen Wobhlthdter im Gebete und Hl. E)pfer fenbet
per Pfarrer feinen Tanf gany bejonderd aud) nach Luzern und JBug,
an bie Anftalt Heiligfrenuz in Cham, wie aud) an den BVorfteher des
Biidpergefcdhdfted, bodpw. Hrn. Kaplan Kitengli in Root. Herzliches
«Bergelt’s Gott" !

2. Nomijd:=fatholijde Genofjenjidait Mahlin.
(Bfarrer: . Joh. Trottmann.) .
Die rimijd)-tatholijhe Miffiond - Station Wohlin hat fiir das
Jahr 1895 feine bejondern Creigniffe zu verzeihnen. Die Prarrbiicder
verzeichnen fiir dag Beridhtdjahr 14 Taufen, 17 Beerdigungen, 3 fird)-
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lie Trauungen. Den Unterviht an Werftagen bejudhten 80 Schul-
finder, an SGonntagen 116 die Chriftenlehre. Die erfte Hl. KRommunion
empfingen 10 Kinder, 5 Knaben und 5 Wdadchen. Ein innigfted , Ver-
gelte e3 Gott" allen benen, bdie im verflofjenen Jahre unjeve Notfirde
und bie Bebdiirftigen unferer Genofjenjchaft bedacht Haben.

3. Mijjiond-Station Lenzburg.
(Biarrer: £9. Cug. Heer.)

Da die Cin= und Ausdmwanderung von fatholijden Familien  fich
o ziemlich die Waage gehalten, fo entipridt die Bahl der Taufen 6,
der Beerdigungen 5, bder Eheeinfequungen 3, bder dyriftenlehrpflichtigen
Jugend 35—40, anna[)ernb per Sabhl dex fruf)ern Jahrgdnge.  Leider
macdht man immer mehr die Beobachtung, daf infolge mangeld einer
regelmdBigen Pajtoration twdbhrend vielen Jahren mehr Katholifen,
namentlic) jolcdhe, bdie in gemijchten Elen leben, der Kirche entfrembdet
foorden, ald man anfdnglid) angunefhmen geneigt twar. LWenn auch die
altfatholijthe Genoffenjchajt nun zur volljtindigen Vedeutungslofigleit
berabgejunfen ift, fo bleibt doch) eine grdfere Unzahl von RKatholifen
fiir bie Rirche verloren, insbejondere aud jenen jiemlich zahlreichen
Samilien, o die Kinder proteftantijch erzogen werden, wad felbit da
porfommt, wo die Biter ,fatholijch” jind.

Der twerftdgliche” Religiondunterricht wurde aud) im Bericht3jahre
in Lenzburg und Sdjingnad) erteilt. Cin mertlider Fortjdritt ift im
RKirchenbejud) und Saframentenempfang ju verzeidhnen. Lom Frithling
bi3 in Den Herbjt fHinein war die Kirche ftetd iiberfiillt, wad freilic)
auf den Umftand urii€zufiihren ift, dap jeweilen eine grigere Anzahl
pon italienijdjen Arbeitern, bdie wdbhrend bdiefer Beit in der Umgegend
Bejdydftigung Hatten, fleipig den Gottegdienft bejuchten.

Sm Winter leidet der Gottegdienjtbefuch bet grofer Kailte und
fhlechter Witterung, da alddann bdie auBerhalb Lemzburg wohnenden
RKatholifen ausbleiben. Wegen der Paftoration in der Strafanitalt muf
leiber der Gotteddienft aud) etwasd zu frit) angefept werben.

Die Baufdyuld von 43,000 Fr. Hat feine wefentliche BLerdnderung
erlitten. Die Station ift Dejiiglih) Abtregung derfelben gany auf die
Opferilligfeit ber aargauifden fatholijden Gemeinden angewiejen.
Diefe duferten fich aber teilweife jehr mangelhaft, trop Mabhnungen
burd) bie fantonale Priefterfonferens. Freilih ift die Konfurvens von
audmwdrtd in der Jnanfpruchnahme der Opfermilligheit der aargauijdhen
RKatholifen gro. Dod) tinnen wir nidht unterlaffen, die Hochw. Pfarr-
dmter De3 Wargaud bdringend zu erjudien, ihre bhilfreihe Hand ber
©tation Lenzburg nid)t u entziehen, leiftet ja diejelbe injofern audh fiir
ben gangen fatholijdhen Lanbdesteil ihre Dienfte, ald gerade burd) Er-
ridjtung Ddiefer Station  fiiv immer eine audreidende Seeliorge fiir die
fatholijden Striflinge gefichert mwurbe.
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Bei diefem Anfaffe fei allen Woblthitern der Pfavrgenoffenjdaft
Lenzburg fitr jede Unterftiiung, in iwelder Weije fie ,immer geleiftet
worden ift, der Herzlidjte Danf ausdgejproden.

4. Rowijd=tatholijde Mijjiondftation Jofingen.
(Pfarrer. HO. Joit Reinbarbd.)

Ausd dem Beridhtdjahr find befjonbdersd erwdhnensdiwert die Bemiih-
ungen, unfern rdmiid)-fatholijhen Kindern ben vein fonfef{ionellen NRe-
ligiondunterricht zu fichern, jo daB fie ferner nicht mehr gezwungen
wdren, den fog. ,fonfefjiondlojen” Unterricht bei Lehrern berjdieden-
artiger Ueberzeugungen zu befudjen. Geftitbt auf da3 von der Bunbdes-
verfafjung (Art. 49) gavantierte natiirliche Redht der Eltern, ihre Kinder
einem mifbeliebigen NReligiondunterricht zu entziehen und gefjtiit auf die
im Yargau fonjt {tetd Hhodygehaltene Tolerany, tourden nad) Anregung
von vielen Eltern bdiedbejiiglidhe Dijpendgejudie an bdie tit. Sdhulpflege
iiberjandt. Die beredhiigte Forberung vief aber in der Prefje, fowie
unter der Lebhrerjdhaft ftarfem Widerjtande. Die Beit wird Loffentlidh
aud) Hierin die Sddden fheilen belfen. Webhulidhe Hinderniffe fand bder
beim tit. Bor{tand der Handwerferjchule icfmft[tcf) eingeveichte LWunjd,
ed middhte Die Feidnungsfdule, jofern eine Verlegung derfelben nicht
thunlid) fei, wenigftend von 9 auf 10 Uhr am Sonntag BVormittag
perlegt wecden, um den fatholijden Lehrlingen den Bejud) ded jonntdg-
lihen Oottesdienjted zu ermogliden. Die Petition, bezw. deren Ab-
wandlung twurden aber auf unbefdranfte Jeit () verfdoben.

Anlaplidh) bejten, Herzlichen Danf den geehrien Frauen in Luzern,
Surfee und Bofingen, welde unjern armen Kindern eine jhdne Weih-
nachtafeier bereitet Haben; ebenjo der Hodhyw. GeiftlichLeit fiir ihr freund-
lihed Cntgegenfommen bei den Rolleften. Dem bhodpw. Hrn. Biidjer-
Bevwalter der inldndijchen Mijfion, der unfere Bibliothet auf's neue
bereidgert und allen Woblthdatern der Miffion ,BVergelt's Gott!” Moge
aud in Bufunft die nie erlahmende fatholijde Wohlthatigleit unfever
gebenfen. Wir Hhaben jie immer nod) nitig!

- Jm Beridhtdjahre gab e3 17 Taufen, 3 Chen und 6 Beerdigungen.
Chriftenlehrpflichtige Kinder 46 (Dazu in der Bwangserziehungdanitalt
Warburg zirfa 30 Detinierte).

5. Romijd:-tatholijde Kivdgenofjenjdnjt Saijeraugit.
(Biarrer): HH. Dom. Herzog.)

Die Bemithungen der rdmijd-Tatholijdhen Kird)genojfenid)aft Kaijer-
augft, wm twenigftend gum Kirchen=Pirund- und Jahraeitengut zu gelangen,
find audy im DBeridtdjahr 1895 ohne Crfolg geblieben. Einmal wurde
und zwar Hoffnung gemacht ; aber diefe ermwied {id) bald als Taujdung.

- Weil die alte Pfarcfirdhe jdhon 1m Jahre 1876 amtlidh al3 bau-
jallig abgejchipt und feit dem Jahre 1878 im Vefip Dder jJogen. Alt-
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(ober Chriftfatholifen), fiix die rdmijd-tatholijde Kirdhgenoijenjchaft jo
wie fo al@ verloren betrachtet werden muf und bdie Kirdygenofjenjdhaft
gar feinen Kirchenbaufond befit, fo hat jich ber gegenwdirtige Miffions-
pfarrer entjchlofjen, alljdhrlid) eine Kollcfte von Liebedgaben an den
Kivdjenbau vorzunehmen, nadydem zuvor die Notwendigleit diefes Unter-
nehmend fowohl vom tit. Gemeiderat von RKatjeraugit, ald audy vom
hochw. Hrn. Defan ded fridthalijchen Landfapiteld und von Sr. Gnaden,
bochwo. Hrn. Didzefandifchof von Bafel-Lugano, amtlid) beftatigt und
empfoblen tvorden tvar.

Auf diejem Wege wird die RKircygenoffenidhaft zu einem SBaufnnb
gelangen. Der gegenivdrtige Mijfiondpjavrer hat nun innert den vier
lesten Wonaten ded Beridhtdjabhred 1895 einen Eleinen Baufond mittelit
Gaben edler Wohlthater zujammengebradyt, bon bdem bder gripte Leil
bereitd zindtragend angelegt ift. Ctlige Pfarvdamter und Semeinden
ped Rantongd Wargau find bierin bereitd mit beftem Veifpiel voran-
gegangen. Die rdmijd)-fatholijde Kirchgenofjenjdhaft Kaiferaugft Hofft
paher durd) bie FFiirbitte der Hl. Pfarrpatrone Gallug und Othmar und
burc) die lichevolle Unterftiipung von eite ihrer Glaubengenofjen, bald
ein neues Gotiedhaud erftehen u jehen, wo jdjon im 8. Jahrhundert
eine Kivche und Pfarrgemeinde, wohl die dltefte im Fridthal, beftanden.

Jm Berichtdjahr hat die Kivdygenoifenjdhaft durd) Bergabung ziveier
hochherziger Gefdhwifter von Kaiferaugit eine eigene Piarrwohnung mit
PBfarrgarten und {hon gelegenen Kirchenbauplap algd redtlichesd Eigentum
evioorben und Bat fid) degdhalb borher in’3 jdyweizerijde Hanbeldregifier
eintragen lafjfen. Der Pfarrer -bezahlt den Gejdpviftern, twelde bdiefe
Bergabung gemadyt, bid zum Ableben beider, fiir den Pfarrhof und Pfare-
garten eine entjprechende jdhrliche Nupniegung, welde ihm von Dber
Kivdhgenofjenjdhaft vergiitet wird.

Sm Friihling ded abgelaufenen Jahred Hat {id) die Genojjenjdait
durd) Annabhme von Statuten eine fejte Organifation gegeben, wad bidher
fehr gemangelt hatte und von nachteiligem Einflu gewefen wac, weil
ein ved)tlofer Bujammenhang fein frdjtiged Waddtum der Genofjen-
jdhaft zulief.

Was dad religidje Leben der Kird)genofienjdhajt anbelangt, fo hegt
der gegenmndrtige IMiffiondpfarrer biele Wiinjche, die aber erft mit dem
Bau einer Kivche ganz in Crfiillung gehen fdnnen.

<Sm Laufe ded Berichtdjahred ift der Bejud) ded fonn- und feft-
taglicdyen Gottegddienited ein ziemlid) befriedigender gewejen. Bom Frobn-
leihnamafeft bi3 zum 1. Udventionntag mufte toiederum mit oberhirt-
lidjer Crlaubnid, wie im vorgehenden JFabhr, eine zweimalige WMeffeier
an ©onn- und Fefttagen abgehalten werden. Beide WMale war dad
gemietete Privathaud, dag ald Notpfarrbivdye dient, ziemlid) didht ange-
jitllt.  Mit dem Befuch) der fonn- und werktiglichen Chriftenlehre extldrt
fi) Der Seeljorger mit Niidfidht auf die obwaltenden BVerhiltnifje zu-
frieden. -Giw pafjended Lotal wdre fiir den Neligionduntervicht jehr nbtig.
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Aud dem Pfarramtsd-Regifter ergeben {id) die Seelforge betreffend
folgende UAngaben: Jahl der Chrijtenlehrpflidhtigen an Sonntagen (in
der Rircdhe) 87; Bahl der RKinder der Werftagddiriftenlehre (in bder
Sdute) 59; Zahl bder firdlihen Lrauungen 3; der Beerdigungen 6;
der Taufen 10; der KRommunionen 790; der Provijuren 12, der Crit-
fommunifanten 9.

Cine neue Jierde ded armen Notfirchleind ijt bie Muttergotteditatue,
bie aus freiwilligen Beitrdgen der Genofjenidhaftdmitglieder und anbderer
Bohlthater erworben und am HI. Weihnachtsfeft benediziert wurde.
Cine groBe Freube wurbe dem Seeljorger aud) durd) ein jdones Har-
monium bereitet; denn bisher war er genbtigt, bejtandig Charfreitag
su Dalten, d. . nf)ne Gang und RKlang den ftillen Gottesdienit, wie in
ber Charwodpe, fetern zu miifjen. Scdynell waren in der @enoﬁen{cbaft
bie nibtigen freitilligen Beitrdge gezeimet. €3 hat fid) audh ein ziem-
licger Lejerfreid in der Genojjenidaft gebildet und einer Erweiterung
Der %tb[totbef gerufen. ®ute Biiher find bhier eined bder widtigiten
Hilfdmittel in der Hand des Seeljorgers. Dant bdaber allen besiig-
lidgen ®ebern.

Die laufenden firdhlidh-religidjen Bebiirfnijje miifjen fortwdhrend
aud den fonn- und fefttdgliden Opfergaben und fretwilligen Beitrdgen
bejtritten werben. gFiir Dad Jahr 1895 ijt ber rdmijd)-fatholijcdyen
RKirdygenoffenichaft durdy den tit. rdmijd)-fatholiiden Synodalrat bes
Rantond Aargau ivieder eine Subvention zur Beftreitung der firdhlid)-
religitfen Bediirfniffe uerfannt worden. Aud) andere Wohlthater Haben
unfer gedadt.

~ Jbnen unbd iiberhaupt allen Wobh(thdtern, geijtlichen und teltlichen
Stanbes, von nah und fern, die und bejdjentt haben, jei an diefer Stelle
nodymal@ der verbindlid)ite Danf audgeiprodhen!

Den  bevorftehenden Rirchenbau bder rimijd -fatholijden Kird)-
genoffenidhaft aud) an bdiefer Stelle ben Glaubendgenoijen der Schwei
dringend an’d PHery legend, jdhlieBen wir unfere Notizen.

IV. WBistum Sitten.

A. Kanton Waabdt.

1. Pfarrei Aigle.
(Pfarrer: 0. §F. Sterdy.)

Qepten Herbit, bei der Heimlehr aud einem Kuraufenthalt, war
e3 bem Berichterftatter vergdunt, die meiften waadtlindijdjen , Miffions-
pfacreien” zu befudjen. Er gefteht germe, Dabei biel Freude und felbft
Crbauung gefunden u Haben. Nicht nur fand er die HH. Miffionsgeift-
lidgen jebr zuvorfommend, fjondern aud) in ifrem BHI. Miffiondberuf
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trenergeben und opferwillig. Die Gottedhdujer find iiberall, aud) bet
ihrer teileifen Unanfehnlidyfeit jehr rein gehalten und ihrem Hehren
Bwede entfpredhend wiirdig audgejdmiidt. Die Rirdhen von Montreug
(im Jnnern) und bie pon BVevey fdnmnen fid) den jdhinjten RKirchen der
fatholijden Sdyweiy an die Seite f{tellen. Einen groBen Cifer entwideln
bie HH. Miffiondpfarver fiir ihre Sdulen und find in thren Bemiif-
ungen meift mit gutem Erfolg belohnt.

Der fatholijhe Gottesdienit, durd) die Cinfithrung des Proteftantis-
mud im Jahre 1528 unterbrodhen, tourde erjt 1839 hier wieder eingefiibrt.
Um bdiefe Zeit nahm bdie Abtei St. Maurice wieder ihren Plap ein und
ein Chorherr fam jeden SGonntag, um bden Gotte3dienit in einem ge-
mieteten Lofal ju feiern. Die Jahl ber Katholifen vergrdferte fidh,
man mufte davan Denfen, eine RKirche zu bauen und einen Geiftlichen
anjuftellen, der den Gotteddienft zu verfehen Ddtte. Die Kircdhe wurbe
1866 pon Sr. Gnaden dem Bijdjof du Preur von Sitten eingeweiht.
Um biefe Beit mufpte der Pfarrer von Wigle fiiv die geiftlichen Bebdiirf-
nifle der Ratholifen, bie den Diftrift bon Wigle bemwofnten, jorgen.
Deute gehort Billeneuve zur Pfarvet WMontreur und Ber wurde zurx
Pfarrei erhoben bdburd) Sr. Gn. Bifdof Jardinier von Sitten. Die
gegenmwdrtige Bahl der Katholifen, weldye die Pfarrei Aigle bilden, be-
tragt 800, bie in ber Umgegend gerftreut unter 12,000 Proteftanten leben.

Der Bejud) ded Gottesdienfted, zwar fiiv viele erjdwert durd) die
groBe Entfernung, ift befriedigend. Wie unfere Briider in den fatho-
lifchen Kantonen, fo feiern aud) wir einen feierlichen Gotteddienit in der
bl. Nadyt. Unfere getrennten VBriider wofnen immer in groBer Jahl
diejer Feierlichleit bei und jeigen dabei, daf fie audh) Sinn fiir fatho-
lijen Kultug Haben.

Jedbed Jabhr am Frohnleidnamsfejte empfangen 10—12 RKinder
bie erfte bl. RQommunion. Jeben erften Sonntag im Dlonat liedt ein
Chorherr von St. WMaurice eine ftille Hl. Weffe, wdahrend welcher die
Rinder, bie zum erften WMal fommunigiert Haben, die HI. Cudariftie
empfangen fonnen. €3 ift dad ein quted Mittel zur Bebarrlichleit.
Der Gottesdienft in den Kapellen der Bergorte erheijdt drei Priefter
fiir die Peonate Juli und Auguft. Die fatholijhen Scdulen, gegriindet
1888 und 1889, lafjen auf eine religidfe Bufunjt hoffen. Diefe freien
fatholijdyen 6cfyu[en 3hlen 60 Qinder und erfordbern eine jihrlidge Aus-
gabe von 2,600 Fr. Die inldndifde Miffion mdge dody fortfabhren und zu
unterftugen, jowohl bdie Lfarrei ald die Sdule. Der Religiondunter-
i)t wird von 80 Rinbern befucht. Im Jabre 1895 zahlten wir in
per Pfarrei 27 Taufen, 12 Beerdigungen und 4 Ehen. '

2. Pfarvei Bey.
(Pfarrer: HO. Jeremiad (Eapeﬂt)

Die fatholijdhe Scule, Ddiefed unerldflidhe Hilfamittel der Rtrd)e,
fonnte endlid) in diefer Pjarrei gegriindet werden. Jhre Pforten bffneten
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fih am 22. April zum erjten Mal 45 Kinbern, die nun glitdlid) find,
fid) in einem gany fatholijden Kreife ju befinden. Seitdem hat fich die
3abl der Sdyiiler und Sdyitlerinnen vergrdfert, Ende ded Jahreg be-
teng biefelbe 55. Wir fomnen mit Bergnitgen fonjtatieven, baf Ddie
Cltern unfern Bemithungen iiber alled Crivarten entgegengefommen find,
fie Degreifen die jchiveren Opfer, die tvir bringen. Aufer der JInbujtrie-
Sdule 3dhlen bdie offiziellen Schulen feinen eingigen fatholijden Jdgling
mehr. €3 ift dad ein fehr troftlidhed Nefultat und ein neuer Bemweis
filr bie Notwendigfeit bdiejed (d)onen Werfe3, von dem bie religidie
Bufunft einer ganzen Bevdlferung abhingt. Wir haben die Crridhtung
einer fatholijhen Sdjule ald dad einmzige Mittel angefehen, um Dden
RKindern eine geniigende rveligidje Bilbung zu geben, den Glauben in
den Seelen zu erviweden und bdie Thitigleit desd Priejters wirtlam zu
geftalten. Am DHodhheiligen Pfingjtfefte haben 15 RKinder zum erften
Mal die Hl. Kommunion empjangen, 12 Haben bdiefelbe ernmeuert. Die
Sympathien, die Teilnahme, die Gebete einer zahlreicdhen, big zu Thrdnen
geviihrten Menge, haben bieje gliicjeligen Kinber zum Hl. Tijdhe begleitet.

Damit aber diefe arme Pfarret beftehen und fortjchreiten fann,
miifjen ihr die gottlidhe Vorfehung, jowie bdie driftliche Wildbthitigteit
notwendigerweife zu Hilfe fommen. Welde Anjtrengungen Foftet e3
nicht, um dag jahrliche Budget der Ausdgaben aufzubringen! Kultus-
Ausgaben, Unterhalt von Kirdhe und Pfarrhaus, der Schule, Unterhalt
ve3 Pfarrerd und ded Lehrperjonald, Binjen und Riidzahlungen einer
Sduld von 22,000 JFr., Gratiz-LVerabfolgung der Lehrmittel, alled das
fallt dem YPfarrer zur Lajt, der, um Ddiejen jhweren Ausdgaben Stirne
su bieten, nur auf 1,300 Fr. ald Beifteuer von der inldndifdhen Mijfion
fiher redhnen fann. Dabher unfer dringende Appel um Hilfe.

Wabhrend dem Jahre 1895 haben twir 21 Faufen, 5 Beerdigungen
und 2 firdliche Chen zu verzeidynen.

V. Bistum Jaufanne-Genf.
A. Kanton Waadt.

1. Pfarrei Lanjanne. _
(Seijtlichleit : DO. Pfarver A, Metrval, 1 franzdfijh-, 1 deutjdh: und 1 italienijch-
fprecdender Bifar.

Die eigentlidie Gritndung, d. §. ﬂBteberemc[)tung einer fatholijden
SBfarret in Laujanne datiert ausd vem Jahre 1810; bdie Erbauung der
jepigen Pfarrfivde erfolgte im Jahre 1835, bdie %etf)e derfelben durd
den HH. Bijdhot Peter Lobiad Penny den 31. Mai 1835. Die fatho-
lijhen Sdyulen entftanden im Jahre 1839—40. Sie allein verurjaden
dem HO. Pfarrer bestw. der Pfarvei eine Ausdgabe von iiber 7,000 Fr.
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Die pfarvamtliche Statijtif weist im Berihtsjahre 170 Taufen
(gegen 212 im vporigen Jalre), 118 (113) Beerdigunsen, und 46 (39)
Chen auf.

Den Religionduntervicht befudhten durdpweg 380—400 Kinder und
gegen 100 empfingen die erfte Hl. Kommunion. Vet Anlap Ddiefes
Berichted fet neuerdingd dagd it unmittelbarfter Nahe der Pfarrtirdje
befindlidje, von den ehrw. ,Scdhtveftern der Darftellung” in vorziglichfter
%gifed)geleitete, fatholijde Todyterninftitut in empfehlende Crinnerung
gebracht.

Piarrei Vivia. |
(Geiftlicheit: HO. IJ. F. Gottret, Pfarrer, 1 franzdfifher und 1 deutjcher BVifar).

Diefe Pfarrei wurbe fanonijd errichtet im Jalhre 1833. Da bie
urfprunghcf)e Kapelle nicht mehr geniigte, wurde im Jahre 1869 eine
gerdumige Rircje gebaut und bdiejelbe den 10. Dftober 1872 eingeweiht.
Um bad Gebdude zu ervidyten, dad ndtige LTerrain angufaufen und ein
Parrhausd zu erftellen, mufte ein bedeutendesd Unleihen aufgenomnien
werden. Dadfelbe ift bet tweitem nod) nicht getilgt, objchon die Didjele
einen Teitl dedfelben feit Dem Jabhre 1876 auf fid) genommen Hat. Die
Binfen des Anleihens exfordern {dhrlih nod) 1400 Franfen, zu diefer
Summe fommen: der Unterhalt der Geiftlichfeit, die Qultuzausgaben,
die Steuern, die Repavaturen an den Gebdulichfeiten u. §. w. Gliid-
ligertveife fallen bDie udgaben fiiv die Sculen nicdht der Pfarvet zur
Laft. Cine vorziigliche Wohlthaterin BHat diefelben giitigft auf fich ge-
nommen. Die Beiftener von 500 Franfen von der inldndijcdhen Miffion
fiir die Madchenichulen geniigt faum, um bdie Lehrmittel, die toiv Den
Sdyiilerinnen gratid perabfolgen miijfen, anzujdaifen.

i‘)eﬁenungeacﬁtet ift ung biefe Beifteuer bejtend willformrer.

Jm Jahre 1895 Bhaben in der Pfarrei 78 Taufen, 3 Beerbigungen
und 19 Ehen jtattgefunben. b4 Rinder haben bden gdttlichen Heiland
sum erftenmal in ihr Herz aujgenommen.

Die Gejamtzahl der Kinder, welcdhe die verjdjiedenen Abteilingen
bes NReligiondunterrichted bejudhen, betrdgt 310, davon beniifen 270 Ddie
fatf)[nﬁicf)en Sdyulen, bie itbrigen- gehen in bie berjdhiedenen Gemeirtde-
{chulen.

Alg Mittel zur Standhaftigleit nad) der erjten Hl. Kommunion
und nadpdem fie aus der ©dule entlaffen find, bejteht fiiv Die jungen
Leute ein Berein, genannt «1'Union catholique.» Derfelbe befiht ein
gerdumiged und fomfortables Lofal, wo die jungen Leute fidh zu Ge-
fanggitbungen und theatralijden ﬂuﬁuf)rungen verjammeln. Sie fommen
Da Dbefonderd jeben Sonntag Wbend zujammen, two ihnen ber Diveftor
gute Lefhren und Ratjd)lage gibt und dann gemetnfcf)afthcf) Dag Abend-
gebet verrichtet toird. Hernad) founen fich die jungen Leute einer efr-
baren Grholung bingeben. Fiir die Madden, die die Sdulen vewfaijen,

4
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ift in der ,Rongregation der allerfeligiten Jungjraun”, in dhnlidher Weife
fiir Crhaltung ihred veligidjen Sinned und fiiv weitere Auabildung geforgt.

Auch unter den Ménnern und Familienvdtern befteht in Dder
Bfarrei eine Gefelljhaft. Diefelbe 3ahit 210 Mitglieder, fie befiten ein
fehr jchined Lofal, wo fie fich verjammeln, fid) gegenfeitig fennen lernen
und mit der Geijtlichteit in ndbhere Beziehung fommen.

Die fatholijdhen Sdhulen mwurden pon 275 RKindern bejudyt, 145
Madcdhen und 130 Knaben. Die Priifungen Hhaben im Frithling ftatt-
gefunden im Beifein von Mitgliedern der Sdulfommijfion der Gemeinde-
jhulen Dasd Rejultat war ein jehr befriedigenbdes.

Kury ufjammengefaht, der rveligidfe Buftand der Pjavret ift tm
allgemeinen ein guter. Jnsbefonders verdanfen wir Dder inldndijden
Miffion ihre grofmiitige Beifteuer auf’'s bejte, moge diefelbe audh ferner-
hinw und ihren Beiftand angedeihen lafjen. Der Beitrag wird zum Unter-
halt Der Dbeiden Bifare vertvendet, bon demen {id) Der eime jpejiell der
peutjhen Katholifen annimmt.

3. Pfarrei Morges.
(Pfarrer: H. B. Ducimetiere).

Die fatholijde RKirche von Morged wurde den 6. Oftober 1844
bur[cb Migr. Tobiagd Jenny eingeweiht, ihr Patron ijt der Hl. Frany von
Sales.

Jm Jabhre 1895 Haben twir 20 Faufen, 7 Beerdbigungen und
1 Ehe zu verzeidhnen. Sountag den 29. Dezember 1895 fand die feier=
lidge JInftallation de3 vom Staat3rat ernannten Pfarrerd Herrn Duci-
metiére, frither Bifar in Plainpalaid ftatt. Lofalzeitungen von Morges
entnehmen wir in RKiirge zujammengefaBt jolgended : Die verjdjiedenen
Behirden waven bei der Feier red)it zahlreih vertreten. Die jowohl in
Form ald Juhalt audgezeichnete Anjprache ded neuen Herrn Pfarrers
hat auf alle Anivefenden einen tiefen Cindrud gemadit. Nad) dbem durd
herrliden Gejang veridhonerten otteddienft wurde ein Gliidwunjd)-
jhreiben von ©r. Gn. dem hodpwiirdigiten Bijdof von Laujanne-Genf
veclefen. Cin Banquet vereinigte im Hotel Mont-Blanc die Kirdjenrite
und bie iibrigen Cingelabenen. IMibge der Jubalt der erhebenden Rebden,
die da audgejprochen wurden, in Crfiillung gefen, dann wird fiir bdie
Pfarvet Morged eine Jeit ded Friedend und Emporblihens ange-
brodhen fein. — '

» Lepte Woche tourde mit bem ReligionBuntervicdht begonnen. Der-
felbe wird in zivei Abteilungen evteilt fitr Die groBern und Ddie fleinern.
giir die exftere Haben fich 16 Rnaben und 14 WMaddjen, fiir die jweite
9 &naben und 5 Midden einjdhreiben lajfen. Jede Wodje begibt {ich
per Pfarrer nadh) dem eine Stunde entfernten Dorfe St. Prex, allwo
12 Rinder den Religiondunterridyt bejudhen. Jm Mai oder Juni twird
die Feier der erften Hl. Kommunion {ftattfinden.”
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4. Piorvei Moudon (Milben).

(PBfarrer : HH. Provins). :

Die Pfarrei wurde erjt den 1. Oftober 1895 gegriindet. Bi3 ba-
Hin bejudhten die fehr gerftreut lebenden Ratholifen den Gottesdienit in
Der bom Hodhw. Herrn Plarrer Thierrin in Promajend erbauten Kivche.
Die Herren Bifare von Promajend feierten jeden Sonntag die HI. Weffe
in PMoudon und Lucens, ebenjo fpendeten fie dort die Hl. Saframente.

Der fatholijdhe Gotteddienit wurde in Poudon ivieder eingefiihrt
burd) Hrn. Plavrer Thierrvin den 18. Jilt 1886, Moudon hat aber erft
etnen Piarrer jeit dem 1. Oftober 1895.

Die fatholijhen Scdhulen bejtehen feit 6 Jahren und mwerden dburd)-
{dnittlih von 45 Kindern bejudht. Die Audgaben fiir ben Gottezdienit
{ind bebeutend. €3 {ind jivei Safrifteien audjuitatten, die bon Woudon
und Lucend. Die Miete und Unterhalt der Kapelle in Lucend aufju-
bringen, wag aud) auf 300 Franten zu ftehen fommt, bildet eine neue
Sorge. Big jest bat eine wohlthitige Perfon Dbie Miete der Kapelle
aug[ficf) genommen. Aber twiv fonnen nicht mehr lange auf diefe Hilfe
3dflen. —

Die Bahl der Katholifen in der Pfarvei belduft fid) auf ungefdhr
850, Dbdicfelben Ileben in 33 Gemeinden zerjtreut. Taufen gab e3 bies
.\saf)r 15, Beerdigungen 8 und €hen 6. 40 RKinder befuchen den NRe-
Itgmnéunterrtcbt 12 Rinbder bexeiten {ich auf die erjte hl. Rommunion vor.

Moubdon ift wabhrhaft eine Station, tweldje die Unterftiipung der
Ratholifen verdient. Der liebe Gott mbge e3 denen reidhlicd) vergelten,
die {id) derfelben annehmen!

5. Piarvet Rolle.
(Biarrer: DH. Decroje).

Jm verfloffenen Jabhre Haben twir nichtd Neued aud unjerer Pfarret
su erwdhnen. Die Pfarrvegifter zdhlen 10 Beerdigungen, 15 Taufen
und 3 Trauungen. Ungefihr 33 Kinder befuchen den Religionsdunterricht,
von denfelben gehen 24 in bdie Pfarrjdyule. Wir bedauern, dap es immer
nod) fatholijdhe Familien gibt, die fidh) auf den duBeriten Grenzen ber
Piarrgemeinde niederlajjen und fid) fomit in der Unmbglichfeit befinden,
bie RKirdje rvegelmdfig zu befudhen und fid) von Heit zu Beit bdex
Triftungen unjever Hl. MReligion teilhaftig zu maden. Cbenjo gibt e3
viele junge Todter aud der beutihen Sdyweiz, die mandymal leidhthin
3u 3war gutgefinnten Proteftanten in Dienjt treten, bann aber, weil {ie
su weit bom Mittelpunft der Pfarrei entfernt {ind, ihren veligidjen
Plichten nur mit Sdywierigleiten nadfommen Ednnen.

6. Piarrei Montreuy.
(‘,Bfatrer 9. & Grand, 1 franzdfijher und 1 deutjcher Bifar.)

Unfere Pfarrei hat fiir bad Jahr 1895 feine bejondere Ereignifie
3u vexzeidhnen. Wir haben grofe Sdywierigteiten, wovon die bebeutendite
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pag Aufbringen bder Jinjen und bdie Tilgung ded Anleihend ift, Ddas
wir beim Bau der Kivcdhe aufgenommen haben. Wir brauchen dafiix jdbhr=
lid) einige taufend Franfen. €3 bleiben uns iiberdied nod) alle Kultus-
auggaben und der Unterhalt der fatholijhen Knabenjdyulen. Die Pfavrei
hat Diefes Jahr zu verzeidynmen: 72 Laufen, 47 Beerdigungen und 15
Trauungen. Ungefihr 200 RKinder befucdhen bden NReligiondunterridht,
Davon find 37 in Billeneuve. 23 Kinber Haben die erfte hl. Kommunion
empfangen.

7. Plarrer Pverdon (Jferten).
(Pfarrer: . Mariud Mouthod; Vitar: HOH. Julien Favre.)

1. Die Griindbung der Pfarret Ddatiert aud dem Jahr 1832, bdie
Cinweihung der Kirdje erfolgte 1841.

2. 1856 mwurde eine erfte fatholijde Schule errvichtet und im Pfary-
haud gehalten, 1883 aber ein eigened Schulhaud erbaut.

3. Die Auzgaben fiir den Gottezdienft und bdie Scule belaufen
fich jebed Jabhr auf eine groge Summe. Und wasd die Cinnahmen an-
betrifft, jo Haben ficdh) diefelben eher vermindert.

Die Jahl der Taufen betrdgt 65, die der Beerbigungen 32, Dder
Trauungen 10.

Den Religiondunterridht im allgemeinen bejuchten in der gamzen
Pfarvet 250 Kinder; 60 beveiten fid) auj die erfte Hl. Kommunion vor.

Jm lepten Frithling Hhaben wir die Klafjen tetlen miifjen, jomit
bejtehen unjere Schulen gegentvdrtig aud vier Abteilungen, geleitet von
einem Rebrer und drei Lebhrervinmen, jede RKlajje 3dhlt 35—40 Kinber.

- Mitglieder der Sdulfommijfion der Gemeinbdefdulen Haben Dbdie
Jahreapritfungen unferer Kinder abgenommen. Sie waren damit ju-
frieden und Bhaben unfere Schulen ald gut erfldrt.

8. Filinle von Vallorbes.

Sie tpurde gegriindet im Jahre 1887. it dem Kircdhenbau
turde im Jahre 1890 begounen, vollendet wurde derfelbe 1895. Die
Mittel dazu tourden audjdlielid) durd) KLolleften ded Pfarrerd meiftens
in JFranfreid) jujammengebrad)t. €3 bleibt und nur nod) eine Sduld
von 5,000 Fr. Ootteddient wird dort alle 14 Tage gefeiert; twdbhrend
pen bier Monaten der Hodifaifon jedod) alle Sonntage. €3 wire
hochit notwendig, dap dort ein Priejter ftationiert mwiirde, in An-
febung ber grofen Entfernung von Yverdbon, von wo aug die Station
jept verfehen wird. Die fatholijhe Bevodlferung jeigt iiberdied grofen
Cifer und verdient, bap man fid) fiir fie intereffict. Da man b3 jept
nod) nie mit einem Gefud) fiiv diefe Station an die inldndijde Mifjion
gelangt ift, jo Hat diefe ‘aud) nod) nicht unmittelbar damit jich bejdhdftigt,
wad fehr zu tiinjden todre.
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9. Filinle St. Croiy.

Gegriindet wurbe diefe 1884 und bder Kirchenbau 1893 begonuen
und 1895 pollendet. Die Cinweihung bdiefer RKirche Hat {tattgefunden
ben 22. Augujt 1895 unter groRartiger Veteiligung der Behiorden und
per gangen Bevdlferung. Sert ber Erdffnung diefed Gottedhaujed Hat
fih bie Zeilnahme am Gotteddienft verdoppelt. €2 tvird bdort alle
14 Tage die Hl. Meffe gefeiert; aber e3 wdre zu wiinjden, daf ed jeden
©onntag gejdhehen fonnte. Wir fpredjen Hiemit unfern bejondern Dant
aud ber inlindijden Miffion, bie der Station St. Croiy eine aufer-
ordentliche Beifteuer zum Bau der Kivdhe Hat zuflieBen lajjen, und ihr
iiberdied etmen jdhrlidhen Beitrag von 200 Fr. gibt. Diefe Kirdhe wurbe
erridjtet aud Dbem Crgebnis der Sammlungen, veranftaltet durc) den
Prarrer. Eine bedeutende Schuld laftet nod) auf der Station, wiv Hoffen
darum, bie inldnbdijhe Miffion twerde fid) aud) fernerhin um Ddiefe junge
und vielverjprechende Station annehmen.

10. Mijjiondftntion Payerne (Peterlingen).
(Befjorgt durd) £H. Pfarrer Brenier in Mannensd.)

Die fatholijdhe Station von Paperne-Corcelles, bejorgt vom EBfarrer
in Mannend, wurde am 17. November 1889 geqriindet.

Seit bteier Beit Hat bdie Leilnahme am Gottegdienit ftetd zuge-
nommen. Diefed Jahr haben gewdhnlich ettva 60 Perfonen bder eriten
Mejle um 8 Uhr beigewohnt. Beim Hauptgotteddienit um 9 Ubhr ijt
die Kapelle, die fiiv etwa 200 Perjonen NRaum bietet, ftetd gefiillt.
Im Gommer fdnnen einige Pfarrangehdrige TLeinen EBIaig, mebr finden.
Die Ausgaben fiir den Gotteddienft wurben aufgebradht teild durd) die
Sammlungen, die jeden Sonntag in der Kirdje gemad)t twerden, teilsd
burd) freimillige Beitrdge der Pfarrangehdrigen und grofmiitiger Woh!-
thater vpon aufen. Cine fatholije Sdule tourbe bden 15. Dftober
erdfinet. Diefelbe hat mit 38 Boglingen angefangen, gegentwirtig zdahlt
fie 48 Knaben und Maddjen. Die Ausdgaben fiir dieje Scule werden
{id auf 2300 Franfen belaufen, welde Summe aufpubringen fid) der
Pfarrer von Mannend anerboten hat, in (&rmartung, bag man fpiter
einen Fond werde gritnden fBunen.

Die giinjtigen Cinwirfungen diefer Schule fangen an fid) zu zeigen.
Der Bejud) der Chrijtenlehre ijt regelmdiBiger und bdie biblijche Gejchichte
und ber RKated)idmus iverden gut gelernt. Die RKinder haben mehr
Digziplin und find hoflider ; fie beten morgend und abends, fie wohnen
regelmdpiy Dev DL Mefje Bet, welde im Winter jivei=, im Sommer
oreimal in der Wodje gefeiert wird ; fie fingen jo {dhin, daf felbit ver-
wohnte Bubhorer befriedigt {ind.

Wir 3dhlten bteieﬁ Jahr 191 therfommumonen, 69 mefhr al3
tm Borjahr. Ju diefe Jahl find die 21 Crftfommunionen vom Sonntag
pom guten Hirten nidht mit inbegriffen.
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60 Kinder im Alter von 7 Jahren und darvitber befudjen gegen=
wdrtig den Religiondunterricht.

Bu verzeichnen find in Ddiefem Jahre 21 Laufen, 3 Trauungen
und 5 Beerdigungen. Die Jabhl der Katholifen, wobhnhaft in Payerne,
Corcelled und in dben umliegenden Weilern itberjteigt sur Sommerszeit 600.

Die Kapelle ijt bejcheiden und vein, aber rvdumlid) ungeniigend ;.
die Notwendigleit, dag Sdhiff au vergrdfern, madyt fidh immer mehr
fiihlbar. — Merfwiirdigerweife geht in Payerne die Sage, dah an ber
Stelle, wo Ddie fatholijhe Rapelle eingebaut ijt, jur Seit der jogenannte
SThurm* (0. §. wohl dag SdhloB) der Hhodyverehrten Kinigin Bertha
bon Burgund geftanden Hhabe. Ein furzer Rundgang durd) die jdon
sur Romergeit aufblithende Stadt itberzeugt uns, wie veide und herr-
lide Crinnerungen und Denfmiler bie jepige Provingialjtadt ausd den
fritheften dhriftlichen Jabhrhunderten und bden glorreiden Feiten bdesd
sweiten  burgundijdien Konigdreides, defjen Hauptjtadt e3 ivar, Defitst
und in fid) birgt. Die Stiftsfivcdhe ift eine der {(dhbnjten romanijcdhen
Bauten in unferm Vaterlande und mwa3d bdie altdriftlichen fatholijchen
Crinnerungen Dbetrifjt, jo fniipfen fjie |idh) ja fdhon an den Namen ded
berithmten Heiligen Bijd)ofd Mariug, der jeinen Bijdhofsftuhl vom naben
Aventicum nad) Laujanne iibertrug und der im alten Paperne fich viel
auffielt und hier auch feine vaterlic) everbten- Giiter bejafs.

B. Ranton Neuenburg.

1. Pinrvret Reuenburg.
(Prarrer: HO. Defan JF. Berjet).

Die Pfarrei feierte den 7. Juli ded laufenden Jahred bdasz
50:jahrige Jubildum bder rimdung ihrer fatholijdhen
Sdulen. Bei diefem Anlaf erhielt der verdiente HH. Pfarrer und
Defan 3. Berfet ein huldvolled Anerfennungidyreiben von jeinem hHhod)-
wiirdigften Oberhirten, HH. Bijchof Deruaz, dem mwir hier folgended
entnefmen: ,Fiinfzig Jahre find verflofjen feit der Griindung der Schulen
in Jhrer Pfarvet. Wir jiud gliiclich, und bdiejem Danffejte, dasd Sie
bei diefem Unlafje feiern, anzufdhlieBen und Jbhnen unjere volljte Fus=
friedenbeit audzudriicen fiiv bdie fortwdfrende Wirkambeit und den
religidfen Cifer, den Sie fiir die Entwidlung ded in blithendem Fuftand
befindlichen Werfed entfaltet Haben und nod) entfalten. Sie haben e3
perftanden, daf die Sdule die Jufunft unjerer Jugend, dag Glitd der
Familie und das religitfe Qeben in der Rfarrei vorbereitet und unter-
ftitbt. Hier bildet fid) in der That der Wer{tand und dad Hery ded
Kinded; der Verftand bdurd) einen tweifen und praftijdhen Unterridpt in
ber wahren Wifjenjdaft, und dasd Hery dburd) eine driftlide Criiehung, die
Der Familie tugendhafte Sdhune, dem Baterland ehrenbafte und ergebene
Biirger und der Kirdpe ftarfe Seelen gibt, die gejdjiipt jind gegen bdie
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gefahrlichen Cinflitfje ded Unglaubend. Bildbung ift uner(dflidh) in unferm
Sahrhundert.... Damit aber fie bie redhten Friidite Hervorbringe,
mufy fie frei fem pon jeder Veimijhung ded Jrrglaubensd, bder Unfitt-
Lihfeit und Pietdtslofigeit. Der Unterricht mup die Grundiige bes
&lauben3, auf benen Dbie gefelljhaftliche Ordnung beruht und gedeibt,
beachten ; benn o mniiglid) der gutgegebene Unterricht ift, jo Jhadlic
irft Der oberflachliche irrige Unterricht, der dag Biel, zu dem
er fithren joll, auBer At [4ft oder wenigjtend nid)t ber Stel-
fung anpaft, die dad Kind fpiter einnehmen foll ... Die Religion
aber joll aud ber Sdyule nicht verbannt werden... Denn fie ift nidt
Feindin  der Wiffenjdhaft. Bielmehr nefhme fie den exjten Plag in
unferm Untervidhte ein. Das Kind lerne in der Schle mit der Wikfen=
fchaft die Gottedfurdht und bdie Beobadytung der gittliden Gebote, ferner
ferne e3 Die Baterlandaliebe, biefe lebendige Liebe bded Herzend Jeju,
ver ither Jerujalem (und fein Bolf) weinte; e lerne Gehorjam und
Acdhtung jeiner Cltern nad) dem Beijpiele ded Heilande3d, bder ibnen
unterthan war, bid zu jeinem 30igjten Jahre und ed lerne Die mwabre
Nadyftenliebe vom Heiland, der ung big zum Tobe geliebt hat.” — Am
Sdlufy erftattet der Hocdhwiirdigite Hr. Bijdof dem HH. Pfarrer nod-
mal3 feinen Danf fiir defjen Bemithungen und Opfer, die er der Lfarrei
itberhaupt und befonderd ben Sdjulen {tetd zugewendet und fiigt daran
feinen Wunjdh: ,Moge der liebe Gott feinen allmachtigen Schup iiber
Sie augbreiten und Ste nod) lange JhHrer Pfarrei und ihren
&dulen erbhalten!”

Aud dem ausdfithrlichen Bericht ded HH. Plarrerd ergibt {id), dah
die fatholijhen Sdulen tm Herbft 1844 unter Pfarrver Stiodlin fel.
ecdffnet wurden und swar ald durdpaus ,freie Piarrjdule” — natitrlid)
unter Beobadjtung der fantomalen Vorfdriften iiber Schulbauer, Hiel
bed Untervidhtd u. |- tv. Die Fortentwidlung war eine rubige gedeid)-
lie. A3 HH. Berfet 1862 bdie Pfarvei antrat, fah) er alzbald Ddie
gejeliche Notroendigleit, die Knaben-Schulen in mebr Abteilungen trennen
und bamit auc) mehr Lehrfrdfte anftellen zu miiffen. Um die Pfarrei
nicdht su febr zu beloften, berief er aud Franfreic) drei Mitglieder der
im ©Sdulfad) ausgezeidineten Kongregation der , Chriftlichen Schulbritder”.
Die Negierung gewdhrte died unter den angemejjenen Vorbehalten. Allein
im bamaligen ,National” erhob fich bald Wiberfpruch gegen die Be-
rufung diefer , Schulbriider”, die man al8d Affilierte der Jejuiten (!) exfldrte.
Der Grofe NRat befafpte ficdh mit ber Sadje und {hlieplid) dex Bunbdesrat,
ber unter Qlarlegung ded Sadyverhaltd durd) den edlen Dubs, einen ber
fatholijdhen Sdule durdjaud giinftigen Cntjcheid fdllte (1863). Seitdem
haben bdie Behixden Neuenburgsd die Schulen {tetd fontroliert, aber ifrem
©tand und ihren Leiftungen aud) {tetd dbie volle Anerfennung auﬁqeﬁarocben

JSm Jahre 1895 mwaren die Sdulen von 235 Jdglingen, 119
$Snaben und 116 Maddjen bejudit. Die Pritfungen (in der Eharwode)
ergaben aud) bied Jahr ein guted NRefultat.



2. Pfarrei Flenrvier mit Filinle NRoiraigue.
(Prarrer: HO. A. Ruebdin).

Die Pfarvet FFleurier wurde im Jovember 1864 von der Regie-
rung pon Neuenburg anerfannt. Der Gotteddienft war war jdhon am
3. Juni 1855 wjeder eingefithrt und fjeitbem durd) den HH. Pfarrer
und die BVifare von Neuenburg fortgefest worden, i3 im Dezember 1856
ein eigener Geiftlicher nad) Fleurier fam. Die fatholifde RKirdje wurde
1857—5H8 gebaut und den 26. Juli 1858 benediziert. Die Kapelle dex
Gtation Noivaigue befteht jeit 1889.

Die fatholijhe Schule wurde den 8. Juli 1872 erdfinet. Die
Auzgaben fitr ben Gottegdienit in Fleurier und Noivaigue belaufen fidh
mit jamt Denjenigen fiir bie Schule auf eine bedeutende Summe. Jm
Jabhre 1895 f{ind 35 Taufen, 17 Beerdigungen und 5 Trauungen zu
vevzeihuen. Jn dev Pfarvei Fleuvier und der Filiale Noiraigue bejuden
139 Rinder, 68 Knaben und 71 Madchen ben Religiondunterridht.

Die Feier der erften Hl. Kommunion findet alle jwei Jabhre ftatt.
%Daé leste Mal nahmen 16 Knaben und 17 Madden an der Feierlid)-
eit teil.

3. Romiji-tatholijde Pfarrei Chaur-de:Fouds.
(‘Piarrer . O. Dr. A. Cottier. Bifar: HO. ©. Dejdenaug).

Die hiefige Prarret madyt jedes Jabhr neue Fortjdritte. Jm lept-
jabrigen Berichte wurde gemeldet, unfeve Pfarvei fet bon den bdifentlichen
Behorden amtlid) anerfannt worden. Wir fonnen nun hingufiigen, dah
fie fidhy bi3 Ddabhin feitend der Behiorden ded beften Wolhlwollend, und
jeiten3d Der nbderdglaubigen ded freundlichiten Entgegenfommens erfreut
bat. Jm Bergleih zu den frithern Jahren ded Kampfed mit den Alt-
fatholiten Herridht Hier jest Rube und Frieden. Danf der auBernrdent-
lichen Zhatigleit und Selbitaufopferung der zwei lepten Geiftlichen, die
per Pfarrei borgejtanden, BHat fich Ddiefelbe zu einer groken, wohlgeord-
neten Chriftengemeinde geftaltet.

it Sdymerzen jahen bdie Pfarrangehirigen im Ponat WMai ihren
geliebten und Hodygeehrten Pfarrer Hodw. Hrn. Dr. BVermot aud ihrer
Mitte jdheiden. Dexrfelbe wurde zum Regend bed Priejterfeminard in
&reiburg ernannt. Seine ehemaligen Piarcfinder find ihm fiiv die vielen
Lerdienjte, die er {idh) wdahrend faum vei Jahren um die Plarrei er=
worben Hat, ewigen Dant jdulbdig.

Wahrend des Jahres 1895 haben wir ju verzeidhnen: 154 Taufen,
gegen 350 Rinbder, die ben Neligionsunterridit regelmdBig beiud;en,
52 @Erftfommumfanten, 21 Zrauungen und 71 Beerdigungen.

~ Jn ber Pfarrei bejteht eine fatholijhe WMidcdenjdule, die pon
ungefahr 80 RKinbern beiucf)t wird. Die Auslagen filr genannte Sdyule
betragen 900 Fr.
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Die Griindung der Pfarvei fallt in den Anfang Dder Dreifiger
Jabre Ddiejed Jahrhunderts. Die Ausdlagen fiiv Ddiejelbe belaufen ?id)
gegendrtig auf 7600 Fr

Bereine, die zum Gedeihen bder Pfarvei frdftig beitragen, find:
der Gemijdhte Chor, der Mannerchor, der Mannerperein (cercle ouvrier
catholique), ber Jiinglingdverein, der Jungfrauenverein, zwei Wohl=
thatigfeitdpereine und eine Kranfenfafje «le Lauriers.

®egendrtig wird aud) an der Griindung eines Bereind fiir
veutjdie Dienjtmadchen gearbeitet.

Der Gottesdienft wird, felblt an bden gewdhulichen Sonntagen,
febr fleifig Defucht. Alein uniere RKirdhe ift viel zu flein, um die Glau-
bigen alle aujsunehmen. Darum ift jeht unfere Hauptaufgabe der Bau
einer neuen Rirdje. Unfere Pfarvangehdrigen thun bHiefiir, wa3 in ihren
Kudften fteht. €3 ift viihrend zu jehen, twie felbft bdie drmijte Wittwe
thr Sdyerflein beifteuert. Doy ihre Mittel werden ur Herjtellung Hed
neuen Gottedhaufed lange nicht audreidhen. Wir wenden ung daher an
unfere Mitbritber in den fatholijhen Kantonen. Diefelben mibgen den
bedbrangten Katholifen in CHaug-de-Fonds zu Hilfe fommen. Nad) fo
vielen ZTriibjalen und Sdyvierigfeiten Hatte ed3 unfere Pfarrei vonndten,
burd) innige Teilnahme und Dbereitiwvillige Wilbthlitigleit ivieder rvedht
aufgemuntert zu tperden. Widgen die grofmiitigen Geber bedenfen, dak
ihnen fitix jede Gabe der Dant der hiefigen Katholifen und Gotted Lohn
au feil wird.

C. Kanton Genf.

1. Romijd=tatholijde Pfarvei St. Jojeph in Genj.
(Bfarrer: HPH. F M. Jacquard.)

Die Gritndung der Pfavrei fallt in's Jahr 1867, die Kirdje tourde
1869 eingemeiht. Die Scdjulen, 1877 gegriindet, haben fid) nad)y und
nad) entwidelt; heute zébhlen diefelben 300 Kinder.

Bu D{tern tourde eine Miffion von den ehrw. Vitern Liguorianern
gebalten, Diefelbe Hat eine auBerorvdentlid) gute Wirtung Hervorgebradht.

Jm verflofjenen Jahre gab ed 123 Laufen, 16 Beerbigungen und
54 Trauungen. 82 RKinder Haben die erfte Hl. Kommunion empfangen.
Ungefahr 300 Kinder bejuden den ReligionIunterridht.

2. Deutjde Pharrei in Genf (veutjde St. Bonifaziusd=Kapelle).
CBiatrer: $9. I @. Blandard.)
Die deutfdhe Pfarrei in Genf vergrogert {ich jeded Jahr;
oie Sabhl der Katholifen deutjder Sprade nimmt beftdindig u und daber

ijt die fleine St. Bonifaziug-Rapelle gang und gar ungeniigend getworben.
Der Gottegdienft an Sonn- und Feiertagen wird regelmdfig bejudht,
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biele WMinner finden fid) aud) da ein und feit jech3 Monaten ijt der
Andrang immer ftirfer getworden, jo bdap bdie Sivplibe nidt mehr
augdreidyen.

Lerjdyiedene Kinder, der franzdfifden Sprade nicht mdadhtig, Haben
pen Religionduntervidht regelmapig bejudt.

Die Bafhl ber firchliden Trauungen beldujt fid) auf 5. Mandje
Brautleute, deutjcher Abftammung, bdie aber bder franzdfijden Spradye
mddytig find, lajjen fid) in den franzdiijden Pfarreien trauen. Biele
deutjhe Schweizer hingegen lafjen fid) leider nicht firdhlich tramen, toie
Die Statiftit e betweist.

Hitten die Deutfden in enf eine fdyone, gerdumige RKirdpe, jo
wive die Unziehungsfraft eine groBere und dann fonnte mandem Uebel
abgefolfen mwerden.

Die Jahl der Hl. Kommunionen zu Titern und Weihnadhpten war
iiberaug bejriedigend und erveichte die Biffer von zirfa 400.

3. Piarrvei de ln Ploine.
(Parrer: £9. Hivpolyt Tugeiller.)

Die Pfarrei de (a Plaine wurde 1889 gegriindet, bet Gelegenbeit
bed 25. Jabredtaged der Bijd)ofsweihe Sr. Gn. Mig. Mermillod Hod)-
feligen Angedenfensd. Die Kirche wurde bom Mdrz big Oftober 1890 erbaut.

Die ,freie Schule” tourde den 12. Auguft 1895 mit 10 Kindern
erbfinet, die aber fjeither an Jahl bebeutend zugenommen Haben.

Zaufen waren 16, Beerdbigungen 5, Trauungen 2. Kinder bie
den Religionduntervicht bejucdhen 42. Critfommunifanten 14. Gine
Hilfzagefelljchaft (22 Mitglieder) twurde im Degember gegriindet. Bon
gropmiitigen Wohlthiterinnen von Genf und Carouge wurde H6 Kinbern
ein Weilnad)tdbaum bereitet. Da3 religidfe Leben entvidelt fidh zwar
langjam aber {tetig.

adtrag.

Mijfiontation fiiv die italienijdjen Uvbeiter in Lintthal.
(Etationggeifflicer: . Jcadhim Torro aud Soazza.)

Nady der giitigen Abmadjung mit dem Hodhtoiirdigiten Bijdjofe n
Chur und dem Prdfident der inldndijchen Miffion, fiic die italienijden
©tragenarbeiter einen eigenen Bifar anguftellen, um ihre Seelforge zu
ordnen, traf am 20. Juli 1895 der Hodw. Hr. Neupriejter Joad)yim
Torro von ©Soazza, Kanton Graubiinden, in hier ein. €3 Hielt derfelbe
suerft jeden Sonntag in der Kirdje italienijdjen Gottesdienit. A3 aber
pie Arbeiten ded 3. und 4. Bauloj28 der Klauferjtrae iibernommen und
damit bie rbeiter teiter hinauf in den Berg verfest wurden, wurbe
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aud) droben auf dbem Berge eine fatholijhe Kapelle evvidhtet und Hielt
bon Da an der Hod)w. Herr jeinen Gotteddienft bid Allerheiligen jeden
Gonntag im JFreien. Die italientjdhen Arbeiter waren um dieje Cin-
ridhtung fehr froh) und aud) dantbar, bejudhten den Gottesdienft fleiBig
und jaben e3 iiberaud gerne, dap der Hodyv. Herr nebitdem jede Wodhe
sweimal Hinauffam, um die Kranfen zu bejudjen und um ihre Verhalt-
niffe fich befiimmerte. Aucd) die betreffenden Unternehmer waven Ddiejer
Cinrichtung hodhjt freundlid) gefinnt. Und ift e3 wobhl nidht jum wenigften
piefem Umijtande zuzujdyreiben, dap iwdhrend de3 ganzen Jahred aud)
nidht Cin widtiger Unfall {id) eveignete. Mige der CEifer fiir die Chre
Gotted und das Heil der Seelen ed aud diefed Jahr exmiglichen, diefen
armen italienijden Arbeitern die gleidhe geiftige Wohlthat darzubieten,
wie leptesd Jabr.

NN
Sommelthatigheit des Pereins.

Leptes Jabhr jdhloB unjere Rechnung befanntli) mit einem Riic-
fhlag von Fr. 5365. 03 und im SchluBwort ded Jahresberichts wurde
befnnber@ betont, Daf mit diefem Riidjchlag aufgevdumt twerden miiffe.
Trop aller sJInftrengungen fonnte da3 aber nidit ju {tanbe gebradht
jperden. JIm Gegenteil verzeigt die RNednung fiiv 1895 einen neuen,
nod) griBern Riidjdhlag von Fr. 7878. Und dod) fonnen wir mit dem
Crfolg ber diesjahrigen Sammlung im grofen und gangen nicht
unzufrieden jein; denn fjie hat die {dhone Summe von Fr. 78,226. 75
und fomit Fr. 6200. 03 mehr abgeworfen, ald im vovigen JFahre. Aber
wober denn gleichwohl ber obgenannte Ritdjdlag, dad ,Defizit” ? Bon
den {tetd wachjenden Bebiirfnifjen, denen nidt nur im Anfang ded Jahresd im
Boranid)lag einigermagen mufpte Redynung getvagen werden, fondern die
fogar mwdhrend ded Jahred mit einer foldpen Dringlichfeit jich geltend
madyten, daf fie unmdglid) fonnten abgewiejen twerden. €& tolre nur
su wiinjchen, dag red)t viele unferer Vereindmitglieder in dag Getriebe
ver Berwaltung nabere Cinfidht ndhmen, fie wiirben jicher die gemadhten
Ausgaben nicht nur gerechtfertigt finben, fonbern auch bie eifrigften
dbrderer unjerer Sammlungen werden. Allerdingd twerden Anbere, die
fid) die Recdhnung néher befehen, die Sache fich) leiht machen und jagen:
ba find ja nod) grofere Fonbds (Mifjionsdfond) vorhanben, bdie fiir die
Dedung der auBerordentliden Ausgaben mehr ald audveidhen! Allein
Dabei bebenft man nidyt, daf bei einem grofen Teil bdiefer Fonbds bdie



	I. Bericht über die unterstützten Stationen und Pfarreien

